
 
 
 

Amtsleitung 
 

SachbearbeiterIn: Mag. Alexandra Stürzl 
Tel.: 05373/42202-102 

amtsleitung@ebbs.gv.at 
 

Ebbs, am 09.01.2026 

 

Protokoll zur 

Sitzung des Gemeinderates 
Öffentlicher Teil 

 
Termin: Mittwoch, 26.11.2025, 19:05 Uhr 
Ort:  Gemeindeamt Ebbs, Sitzungszimmer 
 
Anwesend: 
 
Bürgermeister: 
ÖkR Josef Ritzer  
 
Vizebürgermeister: 
Beate Astner-Prem  
Sebastian Kolland, BSc  
 
Gemeindevorstände: 
Peter Elmer 
Andrea Treffer     
 
Gemeinderäte: 
Anton Jäger  
Michael Jäger  
Josef Freisinger  
Michael Dillinger  
Klaus Freisinger  
Stephanie Freisinger  
Mag. Johannes Moser  
Tanja Moser-Enzi  
Mag.rer.nat Sandra Rozsnyai  
Marcel Schmid  
Andreas Sieberer  
Daniel Stock  
 
Schriftführerin:  
Mag. Alexandra Stürzl  
 
DI Hannah Schweiger (Raumordnung Tirol AUTARC ZT GmbH)  19:27 Uhr – 23:00 Uhr  
 
 
Abwesend: 
 
 
Der Vorsitzende begrüßt alle Anwesenden recht herzlich.  
 

mailto:amtsleitung@ebbs.gv.at
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Andrea Treffer meldet sich zu Wort.  
Diese stellt den Antrag, TOP 11 „Personalangelegenheiten“ im nicht öffentlichen Teil zu 
behandeln.  
 
Beschluss: 
Es wird einstimmig beschlossen, den Tagesordnungspunkt „Personalangelegenheiten“ in der 
heutigen Sitzung nicht öffentlich zu behandeln. Die Tagesordnung wird entsprechend angepasst.  
 
Abstimmungsergebnis: 
 

Ja: 17 Nein:  Enthaltung:  Befangen:  

 
 

Tagesordnung NEU 
 
1. Genehmigung der Sitzungsprotokolle vom 24.09.2025 und 22.10.2025; Beschlussfassung 
2. Förderansuchen 
3. Flächenwidmungspläne 

3.1. Änderung des Flächenwidmungsplanes betr. Gst. Nr. 1587/10, KG Ebbs - südlich von 
Oberndorf 39 "Hofer Transporte" - Hofer Grundstücksvermietung OG 

4. Bebauungspläne 
4.1. Erlassung eines Bebauungsplanes betr. Gst. Nr. 511/3, KG Ebbs - Point 14 - Thomas 

Duregger 
5. Gebühren, Steuern, Abgaben 2026; Beschlussfassung 
6. Leerstandsabgabe ab 2026 

6.1. Präsentation der maßgeblichen Grundlagen und Inhalte 
6.2. Möglichkeit zur Diskussion bzw. Entscheidung Leerstandsabgabe JA/NEIN 

7. Förderungen 2026; Beschlussfassung 
8. Einmalige Ausgaben Haushalt 2026 
9. Örtliches Raumordnungskonzept 

9.1. Information zu den aktuellen Anträgen auf Aufnahme im Rahmen der zweiten 
Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes 

10. Freizeitpark HALLO DU_Generalsanierung Eislaufplatz; Beschlussfassung 
11. Anträge, Anfragen und Allfälliges 
 
 

Beratung und Beschlüsse 
 
1. Genehmigung der Sitzungsprotokolle vom 24.09.2025 und 22.10.2025; 

Beschlussfassung 
 
Beschluss: 
Es wird beschlossen, das Sitzungsprotokoll vom 24.09.2025 in der vorliegenden Form zur 
Kenntnis zu nehmen.  
 
Abstimmungsergebnis: 
 

Ja: 15 Nein:  Enthaltung: 2 Befangen:  

 
 
Beschluss: 
Es wird beschlossen, das Sitzungsprotokoll vom 22.10.2025 in der vorliegenden Form zur 
Kenntnis zu nehmen.  
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Abstimmungsergebnis: 
 

Ja: 14 Nein:  Enthaltung: 3 Befangen:  

 
 
2. Förderansuchen 
 
Special Olympics  
 
Die Special Olympics fördern die gezielte sportliche Betätigung (bei Wettbewerben) von Menschen 
mit intellektueller Beeinträchtigung.  
 
Josef Freisinger regt an, wieder 2 Jahres-Sportpakete mit je € 225,00 zu sponsern.  
 
Beschluss: 
Es wird einstimmig beschlossen, die Special Olympics Österreich, Eduard-Bodem-Gasse 8, 6020 
Innsbruck, dahingehend zu fördern, dass wie vorgetragen 2 Jahres-Sportpakete á € 225,00 
gesponsert werden. 
 
Abstimmungsergebnis: 
 

Ja: 17 Nein:  Enthaltung:  Befangen:  

 
 
BMK Ebbs (Bläserklasse)  
 
Es wurde im heurigen Jahr eine sog. Bläserklasse eingeführt. Dabei handelt es sich um eine 
Frühförderung für Volksschule (Freifach) bzw. eine Art „Vorschule“ als Vorbereitung für den 
Besuch der Landesmusikschule.  
 
Dabei werden entsprechende Blasinstrumente wie etwa Klarinette, Querflöte, u. Ä. von der BMK 
angeschafft und verbleiben auch in deren Eigentum.  
Die vorgelegte Rechnung beläuft sich auf € 8.226,00 brutto.  
 
Das Ansuchen bezieht sich darauf, ob die Gemeinde davon nicht einen Beitrag als Subvention 
übernehmen könnte. 
 
Beate Astner-Prem verleiht ihrer Ansicht darüber Ausdruck, dass es sich bei der BMK um einen 
der aktivsten Ebbser Traditionsvereine handelt, welcher auch die Jugend entsprechend fördert.  
 
Dies sehen auch die übrigen Gemeinderäte so.  
 
Michael Jäger schlägt vor, einen Beitrag von € 4.000,00 zu übernehmen.  
 
Beschluss: 
Es wird einstimmig beschlossen, für die Bläserklasse der Bundesmusikkappelle Ebbs wie 
vorgetragen anlässlich des Ankaufs der Blasinstrumente einen Beitrag in Höhe von € 4.000,00 zu 
fördern. 
 
Abstimmungsergebnis: 
 

Ja: 17 Nein:  Enthaltung:  Befangen:  
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Aufstellung Benützungsgebühr Turnhalle, etc. – SK Ebbs  
 
Von 14.-16.11.2025 hat ein Nachwuchsturnier des SK Ebbs in der Mehrzweckhalle und 
weiteren gemeindeeigenen Räumlichkeiten stattgefunden.  
 
Dabei sind insgesamt Kosten von € 3.820,00 entstanden.  
Im letzten Jahr wurden € 1.500,00 von Gemeindeseite subventioniert.  
Sebastian Kolland berichtet, dass er sich das Nachwuchsturnier damals persönlich angeschaut 
hat und es beeindruckend war, wie viel hier für die Jugend getan wird.  
 
Dieser schlägt vor, wieder € 1.500,00 zu fördern.  
 
Im Gremium bestehen keine Einwände.  
 

Verein  Gesamt Förderung Vorschreibung  

SK Ebbs  € 3.820,00 € 1.500,00 € 2.320,00 

 
Beschluss: 
Es wird einstimmig beschlossen, dem Sportklub Ebbs wie vorgetragen für das Nachwuchsturnier 
den Betrag in Höhe von € 1.500,00 als Subvention zu erlassen. 
 
Abstimmungsergebnis: 
 

Ja: 17 Nein:  Enthaltung:  Befangen:  

 
 
3. Flächenwidmungspläne 
 
3.1. Änderung des Flächenwidmungsplanes betr. Gst. Nr. 1587/10, KG Ebbs - südlich von 

Oberndorf 39 "Hofer Transporte" - Hofer Grundstücksvermietung OG 
 
Das Planungsgebiet befindet sich im Ortsteil Oberndorf, südlich des Firmenareals der Spedition 
Hofer Trans.  
 
Die Fa. Hofer Transporte sieht die Erweiterung des Betriebsgebäudes vor. Mit diesem betrieblich 
erforderlichen Schritt (bisher bestehende Lagermöglichkeit in Hall wird es zukünftig nicht mehr 
geben) geht der Verlust von LKW-Parkplätzen im betreffenden Bereich einher.  
 
Durch die seitens der Firma beantragte Umwidmung auf einer Teilfläche des Gst. Nr. 1587/10 
sollen neue Abstellmöglichkeiten für die LKWs geschaffen werden.  
 
Angemerkt sei, dass diese Fläche bereits im Zuge der ersten Fortschreibung des ÖRK als 
Erweiterung für die Fa. Hofer Transporte vorgesehen wurde. 
 
Die vorliegende Einreichplanung für die Betriebserweiterung kann erst umgesetzt werden, wenn 
die betroffenen Stellplätze erfolgreich verlagert werden konnten.  
 
Der Planungsbereich ist im Flächenwidmungsplan derzeit als Freiland gemäß § 41 Abs. 1 TROG 
2022 ausgewiesen. Im Norden schließt das Firmengebäude mit einer Widmung als beschränktes 
allgemeines Mischgebiet an, welche auch für die Erweiterungsfläche herangezogen werden soll.  
 
Es sollen insgesamt 2.106 m2 von Freiland in Allg. Mischgebiet mit beschränkter Wohnnutzung § 
40 Abs. 6 und zeitlicher Befristung § 37a Abs. 1 Mb-3 umgewidmet werden.  
 
Bei positivem Gemeinderatsbeschluss erfolgt die Widmung ex lege mit zeitlicher Befristung.  
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§ 37a Abs. 1 TROG lautet: Werden noch unbebaute Grundflächen von Freiland in Bauland 
gewidmet, so tritt die Widmung dieser Grundflächen als Bauland außer Kraft, wenn die 
Baubewilligung für ein der Widmung entsprechendes Bauvorhaben nicht innerhalb von zehn 
Jahren nach dem Inkrafttreten der Widmung erteilt wird oder wenn eine solche 
Baubewilligung erlischt. 
Die beantragte Umwidmung auf besagter Erweiterungsfläche wird dringend benötigt und soll daher 
unmittelbar nach Rechtskraft der Widmungsänderung umgesetzt werden.  
Der Abschluss eines Raumordnungsvertrages wurde demnach für nicht erforderlich erachtet.  
 
Weitere Fragen bestehen nicht.  
 
Beschluss: 
Es wird einstimmig beschlossen, gemäß § 68 Abs. 3 Tiroler Raumordnungsgesetz 2022 – TROG 
2022, LGBl. Nr. 43, idgF, den vom Planer AB Lotz und Ortner ausgearbeiteten Entwurf mit der 
Planungsnummer 508-2025-00007 über die Änderung des Flächenwidmungsplanes der 
Gemeinde Ebbs im Bereich der Gst. Nr. 1587/10 KG 83003 Ebbs durch 4 Wochen hindurch zur 
öffentlichen Einsichtnahme aufzulegen.  
 
Der Entwurf sieht folgende Änderung des Flächenwidmungsplanes der Gemeinde Ebbs vor:  
 
Umwidmung  
 
Grundstück 1587/10 KG 83003 Ebbs  
 
rund 2.106 m2  
von FL - Freiland § 41  
in  
Allgemeines Mischgebiet mit beschränkter Wohnnutzung § 40 (6) und zeitlicher Befristung § 37a 
(1) Mb-3  
 
Personen, die in der Gemeinde Ebbs ihren Hauptwohnsitz haben und Rechtsträgern, die in der 
Gemeinde Ebbs eine Liegenschaft oder einen Betrieb besitzen, steht das Recht zu, bis spätestens 
eine Woche nach Ablauf der Auflagefrist eine schriftliche Stellungnahme zum Entwurf abzugeben.  
 
Gleichzeitig wird gemäß § 68 Abs. 3 lit. d TROG 2022 der Beschluss über die dem Entwurf 
entsprechende Änderung des Flächenwidmungsplanes gefasst.  
 
Dieser Beschluss wird jedoch nur rechtswirksam, wenn innerhalb der Auflegungs- und 
Stellungnahmefrist keine Stellungnahme zum Entwurf von einer hierzu berechtigten Person oder 
Stelle abgegeben wird. 
 
Abstimmungsergebnis: 
 

Ja: 17 Nein:  Enthaltung:  Befangen:  

 
 
4. Bebauungspläne 
 
4.1. Erlassung eines Bebauungsplanes betr. Gst. Nr. 511/3, KG Ebbs - Point 14 - Thomas 

Duregger 
 
Auf der Fläche betreffend Gst. Nr. 511/3 ist geplant, das bestehende Wohnhaus durch einen 
Abbruch bzw. Zubau (Aufstockung in Richtung Norden) zu erweitern.  
Der Zubau dient der Schaffung einer zusätzlichen abgeschlossenen Wohneinheit im Dachgeschoß 
des Gebäudes (Deckung eigener Wohnbedarf – Sohn des Hauses).  
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Durch den Abbruch und die Neuerrichtung der bestehenden Garage im Norden werden mehr als 
50 % der gemeinsamen Grundstücksgrenze zu Gst. Nr. 511/2 verbaut. Das geplante Bauvorhaben 
wurde bereits mit den angrenzenden Nachbarn vorbesprochen und es liegt eine unterfertigte 
Zustimmungserklärung diesbezüglich vor.  
Es handelt sich um eine Parzellengröße von 944 m2. Laut ÖRK der Gemeinde Ebbs ist aufgrund 
der Größe des Grundstücks von über 700 m2

 auf jeden Fall ein Bebauungsplan zu erlassen (vgl. 
§ 4 Abs. 2 lit e) bzw. soll das Gebäude mehr als geringfügig erweitert werden. 
 
Beim betreffenden Areal im Ortsteil Point handelt es sich um eine klassische Wohnhaussiedlung 
bestehend aus Ein- und Mehrfamilienwohnhäusern in offener gekuppelter Bauweise.  
Eine geordnete Nachverdichtung für die Deckung des eigenen Wohnbedarfs wird aus 
raumordnungsfachlicher Sicht begrüßt. 
 
Der Vorsitzende trägt nun die Parameter des zu erlassenden Bebauungsplanes vor.  
 
Weitere Fragen dazu bestehen nicht.  
 
Beschluss: 
Es wird einstimmig beschlossen, gemäß § 64 Abs. 1 TROG 2022, LGBl. Nr. 43, den Entwurf über 
die Erlassung eines Bebauungsplanes im Bereich betreffend Gst. Nr. 511/3 83003 KG Ebbs, laut 
planlicher Darstellung der Gemeinde Ebbs vom 19.11.2025 mit der Planbezeichnung „25-05 
Duregger“ entsprechend den Bestimmungen des § 64 Abs. 1 TROG 2022, LGBl. Nr. 43, durch vier 
Wochen hindurch beim Gemeindeamt Ebbs während der Amtsstunden zur allgemeinen 
Einsichtnahme aufzulegen.  
 
Personen, die in der Gemeinde Ebbs ihren Hauptwohnsitz haben und Rechtsträgern, die in der 
Gemeinde Ebbs eine Liegenschaft oder einen Betrieb besitzen, steht das Recht zu, bis spätestens 
eine Woche nach Ablauf der Auflagefrist eine schriftliche Stellungnahme zum Entwurf abzugeben. 
 
Abstimmungsergebnis: 
 

Ja: 17 Nein:  Enthaltung:  Befangen:  

 
 
Hannah Schweiger (Raumordnung Tirol) betritt das Sitzungszimmer.  
 
 
5. Gebühren, Steuern, Abgaben 2026; Beschlussfassung 
 
Der Vorsitzende ruft in Erinnerung, dass im Rahmen der letzten GR-Sitzung die Gebühren, 
Steuern und Abgaben entsprechend vorberaten worden sind.  
In der heutigen Sitzung soll die endgültige Beschlussfassung erfolgen.  
 
Die entsprechenden Verordnungen wurden zur Vorprüfung an die Abteilung Gemeinden geschickt.  
 
 
Hundesteuer:   a) für den ersten Hund   € 100,00 

b) für jeden weiteren Hund   € 130,00 
c) Berufshunde    €   45,00 
 

(Vortrag laut Tischvorlage – Hundesteuerverordnung – Anlage zum Protokoll) 
 
 
 
 



GR/09/2025 26.11.2025 

Seite 7 von 48 

Erschließungsbeitrag:  
 
Erschließungsbeitragssatz:  v.H. des Erschließungskostenfaktors    6 %  
 
Erschließungskostenfaktor:  (LGBl. Nr. 35/2023)         € 244,00 
 
 
(Vortrag laut Tischvorlage – Verordnung über die Erhebung eines Erschließungsbeitrages 
– Anlage zum Protokoll) 
 
 
Leerstandsabgabe:   Für das gesamte Gemeindegebiet wird die Leerstandsabgabe  

mit 30 v.H. der für die Gemeinde Ebbs von der Tiroler 
Landesregierung durch Verordnung vom 27. Mai 2025 über die  
Festlegung der Basismietwerte – Basismietwerteverordnung, LGBl. 
Nr. 47/2025, festgelegten Basismietwerte festgesetzt.  
 

 
(vorbehaltlich der Entscheidung des Gemeinderates unter TOP 6, siehe dort im Detail) 
 
 
Wasserbenützungsgebühr:  
 

a) je m3 Wasserverbrauch     € 0,90 
 
 
(Vortrag laut Tischvorlage – Wasserbenützungsgebührenverordnung – Anlage zum 
Protokoll) 
 
 
Kanalanschlussgebühr:  
 

pro m2 Bruttofläche je Geschoß   € 20,30 
 
Kanalbenützungsgebühr:  
 

      pro m3 Wasserverbrauch     € 2,69 
 
 
(Vortrag laut Tischvorlage – Kanalbenützungsgebührenverordnung – Anlage zum 
Protokoll) 
 
 
Abfallgebühren: 
 
(Vortrag laut Tischvorlage – Abfallgebührenverordnung – Anlage zum Protokoll) 
 
Bodenaushubdeponie Aushubmaterial  
 
     ab 700 m3      € 12,00/to. 
 
    Komposterde, Humus, Selbstabholung   € 17,00/m3 
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Kindergartengebühr:  
 
(ab 01.01.2026)  
 
Besuch während der Zeiten außerhalb des Kindergartenjahres (Ferien)  
 
Mo – Fr 07:00 bis 13:00 Uhr pro Woche       € 40,00  
Mo – Fr 07:00 bis 14:00 Uhr (exkl. Mittagstisch) pro Woche    € 50,00 
 
Mittagstisch (pro Essen)         €   5,50 
Bastelbeitrag je Semester        € 15,00 
Gesunde Jause je Semester        € 15,00  
 
(lediglich Aufsplittung der € 30,00)  
 
Kindergartengebühr:  
 
(ab 01.09.2026)  
 
Kinder im dritten Jahrgang vor Schuleintritt  
 
vormittags monatlich (08:00 bis 12:00 Uhr)      € 50,00  
vormittags monatlich (07:30 bis 12:30 Uhr)      € 65,00  
vormittags monatlich (07:00 bis 13:00 Uhr)      € 75,00  
 
Kinder im zweiten bzw. letzten Jahrgang vor Schuleintritt  
vormittags monatlich (08:00 bis 12:00 Uhr)      gratis  
(aufgrund Vereinbarung von Bund und Land Tirol mit Gemeinden,  
wenn Hauptwohnsitz in Tirol) 
vormittags monatlich (07:30 bis 12:30 Uhr)      € 20,00  
vormittags monatlich (07:00 bis 13:00 Uhr)      € 30,00  
 
Besuch während der Zeiten außerhalb des Kindergartenjahres (Ferien)  
 
Mo – Fr 07:00 bis 13:00 Uhr pro Woche       € 40,00  
Mo – Fr 07:00 bis 14:00 Uhr (exkl. Mittagstisch) pro Woche    € 50,00 
 
Mittagstisch (pro Essen)         €   5,50 
Bastelbeitrag je Semester        € 15,00 
Gesunde Jause je Semester        € 15,00  
 
(lediglich Aufsplittung der € 30,00)  
 
 
Betreuungs- und Verpflegungsbeitrag von Schülern/Schülerinnen im Freizeitbereich des 
Betreuungsteils des Schulzentrums Ebbs (Schulcluster):   
 
 
Verpflegungsbeitrag pro Mittagsessen       €  6,75 
 
Ferienbetreuung SchülerInnen: 
 
Mo – Fr 07:00 bis 13:00 Uhr pro Woche       € 40,00  
Mo – Fr 07:00 bis 14:00 Uhr (exkl. Mittagstisch) pro Woche    € 50,00 
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Auswärtige Kinder haben einen 50 %igen Aufschlag für die Betreuung zu bezahlen.  
 
Bücherei Ebbs  
Laufende Entlehnungsgebühren  
 
 

Kinder und Jugendliche:      €   0,50 
  Erwachsene:         €   0,70 
  (für je ein einzelnes Buch für 3 Wochen) 
  Erwachsene:         €   0,70 
  (für je eine Zeitschrift für 1 Woche) 
  Jahreskarten: 
  Kinder und Jugendliche:      €   8,00 
  Erwachsene:         € 15,00 
  Familienkarte:        € 20,00 
 
 
Ankündigungsentgelte: 
 
(rein textliche Ergänzung) 
 

a) Für die Anbringung von Plakaten (Standardgrößen): 
jede angefangene Woche (höchstens bis zu 4 Wochen) € 3,00/Stk. 
 

b) Für die Outdoor-Videowalls: 
jede angefangene Woche      € 7,00/Stk. 
 

 
Parkplatzgebühren Kaisertalparkplätze: 
 
Kaiseraufstieg: 
(lt. Vereinbarung mit Fa. Avantpark) 
 
  Gebühreneinheit bis 4 Stunden     € 4,00 
  Gebühreneinheit pro Tag (0 bis 24 Uhr)     € 6,00 
  
 
Parkplatz Fürhölzl: 
 
  Gebühreneinheit = pro Tag (0 bis 24 Uhr)     € 3,00 
 
 
Parkplatz Kruck: 
(lt. Vereinbarung mit Fa. Avantpark) 
 

Gebühreneinheit bis 4 Stunden     € 4,00 
  Gebühreneinheit pro Tag (0 bis 24 Uhr)     € 6,00 
   
 
(Vortrag laut Tischvorlage – Parkabgabenverordnung – Anlage zum Protokoll) 
 
 
Standgebühr Marktplatz: 
 
  Standgebühr Kategorie 1 (Dekostände)    € 19,00 



GR/09/2025 26.11.2025 

Seite 10 von 48 

  Standgebühr Kategorie 2 (übliche Verkaufsstände)   € 29,00 
  Standgebühr Kategorie 3 (Ausschank)     € 66,00 
 
 
Verrechnungssätze Bauhof: 
 
  Bauhofarbeiter       € 46,00/Std.  
  Bagger (ohne Mann)       € 37,00/Std. 
  Bagger (mit Mann)       € 83,00/Std. 
  Traktor (ohne Mann) mit Hänger      € 44,00/Std.  
  Traktor (mit Mann) ohne Hänger      € 75,00/Std. 
  Traktor (mit Mann) mit Hänger      € 90,00/Std. 
   Kehrmaschine (mit Mann)    .  € 83,00/Std.  
 
  Traktor (mit Mann) und Astschere/Schlegelmähwerk  
          € 120,00/Std. 
  Traktor (mit Mann) und Astschere/Schlegelmähwerk 
  (nur An- und Abfahrt)       €  67,00/Std. 
 
 
  Stromerzeuger 12 kVA – 20 kVA    € 67,70/Std. 
  Stromerzeuger 21 kVA – 50 kVA    € 80,40/Std. 
  Stromerzeuger 51 kVA – 150 kVA    € 92,90/Std. 
 
 
 
Es gibt keine Fragen oder Wortmeldungen im Gremium.  
 
Beschluss:  
Es wird einstimmig beschlossen, die Steuern, Abgaben, Gebühren und Tarife wie vorgetragen mit 
Wirkung zum 01.01.2026/01.09.2026 bzw. laut Vorgabe zu erhöhen bzw. festzusetzen und die 
(Gebühren-)verordnungen auch dementsprechend anzupassen bzw. neu zu erlassen. 
Unerwähnte Positionen bleiben gleich. 
 
 
6. Leerstandsabgabe ab 2026 
 
Eingangs ruft der Vorsitzende in Erinnerung, dass es die Leerstandsabgabe seit 01.01.2023 gibt.  
 
Die Bereitschaft in der Gemeindebevölkerung, sich mit dieser Selbstbemessungsabgabe zu 
befassen, ist eher gering. (Informationen im Ebbser Gemeindeblatt erfolgten immer wieder und in 
ausreichendem Maße).  
 
Da der eigenständige Kontakt mit der Abgabenbehörde eher die Ausnahme ist, wurden die 
Eigentümer der Leerstände nach gesetzlich zulässiger Recherche von Gemeindeseite verständigt. 
390 Briefe wurden ausgeschickt.  
 
Hierfür wurde u.a. das Formular „Erklärung zur Leerstandsabgabe“ des Tiroler 
Gemeindeverbandes verwendet.  
 
Im Amt sind in erster Linie Christoph Reichholf (Bauamt) und Simone Mitterer (Meldeamt) sowie 
die Amtsleitung in Bezug auf die rechtlichen Grundlagen mit dieser Thematik befasst.  
 
In einigen Fällen kommen sicher Ausnahmetatbestände zur Anwendung.  
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Mit LGBl. Nr. 38/2025, welches mit 23.05.2025 kundgemacht wurde, erfolgte eine Änderung des 
Tiroler Freizeitwohnsitz- und Leerstandsabgabegesetzes (TFLAG).  
 
Eine zentrale Änderung besteht darin, dass die Gemeinden zur Erhebung der Leerstandsabgabe 
ermächtigt werden.  
Das bedeutet, die Leerstandsabgabe wird in das sog. freie Beschlussrecht übertragen.  
 
 
6.1. Präsentation der maßgeblichen Grundlagen und Inhalte 
 
Der Amtsleitung wird nun das Wort erteilt. 
 
Der Vortrag erfolgt unterstützt durch POWER POINT Folien.  
Außerdem werden den Mandataren zum besseren Verständnis einige analoge Dokumente zur 
Verfügung gestellt. 
 
Die Verordnung des Gemeinderates der Gemeinde Ebbs vom 30.11.2022 über die Höhe der 
Freizeitwohnsitz- und Leerstandsabgabe wird – zumindest was den Teil betreffend die 
Leerstandsabgabe betrifft – ex lege außer Kraft treten.  
 
Soll auch 2026 eine Leerstandsabgabe eingehoben werden, hat der Gemeinderat in der 
heutigen Sitzung eine neue Verordnung zu erlassen.  
 
Beachte: Es ist auch hier die betreffende Musterverordnung (abrufbar im Portal Tirol) zu 
verwenden.  
Seit 01.07.2025 müssen die Gemeindeverordnungen (mit wenigen Ausnahmen) ins 
Rechtsinformationssystem des Bundes (RIS) eingepflegt werden.  
 
Einhebung und Bemessung der Abgabe bisher  
 
Die Bemessungsgrundlage richtete sich nach Nutzfläche der Wohnung und den Kalendermonaten 
ohne Wohnsitz (merke: es handelt sich um eine monatliche Abgabe!). 
 
Sobald eine Wohneinheit über einen durchgehenden Zeitraum von mehr als 6 Monaten nicht 
bewohnt ist, wird die Leerstandsabgabe schlagend.  
 
Bisher war weiters der Verkehrswert zu beachten – besonders in Gemeinden, wo ein großer Druck 
auf Grund und Boden herrscht (Ebbs ist Vorbehaltsgemeinde).  
 
Was ändert sich durch die Novelle?  
 
Die Höhe der Abgabe bemisst sich nach wie vor nach Nutzfläche und den Kalendermonaten. 
 
ABER - In diesem Zusammenhang wurde nachstehende Verordnung erlassen: 
 
Verordnung der Landesregierung vom 27. Mai 2025 über die Festlegung der Basismietwerte 
(Basismietwerteverordnung).  
 
Diese Verordnung tritt – wie auch der Großteil der übrigen Bestimmungen – erst mit 01.01.2026 in 
Kraft. Über das Portal Tirol ist diese wiederum schon abrufbar.  
 
Die Tiroler Landesregierung hat zentrale Basismietwerte pro Bezirk festgelegt. Die Werte für den 
Bezirk Kufstein finden sich in der Anlage 5 zur Verordnung.  
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Die Anlage enthält eine Unterteilung nach Wohnungskategorien (Standardwohnung | kleine 
Wohnung | große Wohnung | neuwertige Wohnung). Weiters ist ein System von Zu- und 
Abschlägen enthalten (für kleine bzw. große Wohnung und neuwertig).  
Neben den Basismietwerten sind in der Anlage auch Schwellenwerte, ebenfalls unterteilt nach 
Wohnungskategorien, vorgesehen.  
 
In der Musterverordnung ist vorgesehen, für die Leerstandsabgabe einen fixen Prozentsatz für das 
gesamte Gemeindegebiet der für die Gemeinde Ebbs von der Tiroler Landesregierung in der 
Basismietwerteverordnung festgelegten Basismietwerte festzusetzen.  
 
Von Seiten der Abt. Gemeinden wird empfohlen, den Höchstsatz von 30 % zu nehmen.  
 
Die Werte wurden so berechnet, dass der Höchstprozentsatz dem zugrunde liegt.  
 
Bei den Basismietwerten handelt es sich um Netto-Kaltmieten.  
Die Schwellenwerte haben die Funktion, im Grenzbereich zwischen „kleiner Wohnung“ und 
„Standardwohnung“ dafür zu sorgen, dass (aufgrund des höheren Basismietwerts pro m²) z.B. für 
eine 39 m²-Wohnung keine höhere Leerstandsabgabe zu entrichten ist als für eine 41-m²-
Wohnung.  
Sinngemäß gilt dies auch im Grenzbereich zwischen „Standardwohnung“ und „großer Wohnung“, 
da ohne Schwellenwerte für eine 91 m²-Wohnung andernfalls eine geringere Leerstandsabgabe 
als für eine 89 m² Standardwohnung zu entrichten wäre.  
 
Seit kurzem gibt es ein (unverbindliches) Excel-Berechnungstool der Abt. Gemeinden, dem ein 
berechneter Logarithmus zugrunde liegt.  
 
Laut Auskunft der Abt. Gemeinden wird es im neuen Jahr auch einen neuen Leitfaden mit 
detaillierten Erörterungen zur Berechnung der Leerstandsabgabe geben.  
 
Die Amtsleitung geht nun anhand des Berechnungstools mit dem Gemeinderat ein kurzes Beispiel 
durch:  
 
 

Gemeinde Ebbs 

Prozentsatz  30 % 

Nutzfläche Wohnung 39 m2 

Neuwertige Wohnung nein 

Kalendermonate mit Leerstand 7 

 

Höhe der Leerstandsabgabe 

Monatl. Leerstandsabgabe € 136,56 

GESAMT € 955,92 

 
Anmerkung:  
 
Die Leerstandsabgabe würde sich für diese 39 m² Wohnung eigentlich pro Monat auf € 143,33 
belaufen und wäre somit höher als für eine 40 m² Wohnung, wo die Abgabe € 136,56 betragen 
würde (dieser Betrag stellt auch den Schwellenwert dar). Da die Leerstandsabgabe in diesem Fall 
höher als der Schwellenwert wäre, hat der Abgabenschuldner maximal € 136,56 zu bezahlen.  
 
Die Amtsleitung merkt an, dass es mit diesem Systemwechsel aus ihrer Sicht für die 
GemeindebürgerInnen nicht einfacher werden wird.  
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Es handelt sich um eine Selbstbemessungsabgabe. In der Praxis ist es aber großteils so, dass der 
betreffende Betrag durch die Abgabenbehörde vorzuschreiben ist (Vorgangsweise nach „§ 201 
Abs. 1 BAO).  
 
Fälligkeit: 31.03. des Folgejahres (nicht wie bisher: 30.04.) 
 
Seitens der Verwaltung würde dennoch empfohlen werden, die Leerstandsabgabe auch weiterhin 
einzuheben.  
 
Der Vorsitzende dankt der Amtsleitung für ihren Vortrag.  
 
Dieser bemerkt, dass Hauptmotiv für die damalige Einführung dieser Abgabe war, mehr verfügbare 
und leistbare Wohnungen auf den Markt zu bringen.  
Die Erhebungen für die vergangenen Jahre laufen bekanntlich. 
Für die im Jahr 2025 entstandenen Abgaben gilt noch die alte Rechtslage.  
 
Auch dieser verleiht seiner Ansicht noch einmal Ausdruck, dass die Leerstandsabgabe auch 
weiterhin eingehoben werden sollte.  
Wenn sich herausstellt, dass die Ausnahmetatbestände die Einnahmen bei weitem übersteigen, 
kann im kommenden Herbst von einer positiven Beschlussfassung Abstand genommen werden 
(freies Beschlussrecht immer für ein Jahr).  
 
In der Winterausgabe des Gemeindeblattes wird es einen ausführlichen Bericht zu den neuen 
gesetzlichen Grundlagen sowie auch einen entsprechenden Hinweis auf die Initiative des Landes 
„Sicheres Vermieten“ geben. 
 
 
6.2. Möglichkeit zur Diskussion bzw. Entscheidung Leerstandsabgabe JA/NEIN 
 
Es besteht nun die Möglichkeit für Fragen und zur Diskussion.  
 
Josef Freisinger erkundigt sich dahingehend, ob die Leerstandsabgabe in Zukunft höher sein 
würde.  
 
Das kann die Amtsleitung bestätigen. Es war von Landesseite her eine bewusste Entscheidung, 
die monatlich zu entrichtenden Beiträge mittels neuen Systems deutlich anzuheben.  
 
Zur weiteren Klarstellung erklärt die Amtsleitung noch, dass die Freizeitwohnsitzabgabe immer für 
das laufende Jahr (jährliche Abgabe) zu entrichten ist. Die Leerstandsabgabe ist für das 
vorangegangene Jahr zu bezahlen (monatliche Abgabe).  
 
Kurz werden im Gremium die Ausnahmetatbestände diskutiert.  
 
Nachdem es keine weiteren Fragen oder Wortmeldungen mehr gibt, folgt nun die Abstimmung.  
 
Beschluss:  
Es wird einstimmig beschlossen, die nachstehende Verordnung des Gemeinderates der 
Gemeinde Ebbs vom 26. November 2025 über die Erhebung einer Leerstandsabgabe wie 
vorgetragen zu erlassen:  
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Verordnungsblatt für die 

Gemeinde Ebbs 
 

Jahrgang 2025  Kundgemacht am 27. November 2025 

4.  Verordnung über die Erhebung einer Leerstandsabgabe 

 

4. Verordnung des Gemeinderates der Gemeinde Ebbs vom 26. November 2025 über die Erhebung 

einer Leerstandsabgabe 

Aufgrund des § 9 Abs. 4 des Tiroler Freizeitwohnsitz- und Leerstandsabgabegesetzes, LGBl. Nr. 86/2022, zuletzt 
geändert durch LGBl. Nr. 38/2025, wird verordnet: 

§ 1 

Höhe der Leerstandsabgabe 

Die Gemeinde Ebbs erhebt eine Leerstandsabgabe und setzt die Höhe der Leerstandsabgabe einheitlich für das 
gesamte Gemeindegebiet mit 30 v.H. der für die Gemeinde Ebbs von der Tiroler Landesregierung durch Verordnung 
vom 27. Mai 2025 über die Festlegung der Basismietwerte - Basismietwerteverordnung, LGBl. Nr. 47/2025, 
festgelegten Basismietwerte fest.   

§ 2 

Inkrafttreten 

Diese Verordnung tritt mit 1.Jänner 2026 in Kraft.   

 

Der Bürgermeister: 

ÖkR Josef Ritzer 

 

Abstimmungsergebnis: 
 

Ja: 17 Nein:  Enthaltung:  Befangen:  

 
 
7. Förderungen 2026; Beschlussfassung 
 
FÖRDERUNGEN  
 
Auch die von der Gemeinde gewährten Förderungen sind festzusetzen oder zu belassen und  
mittels GR-Beschlusses zu genehmigen.  
Der Vorsitzende ruft noch in Erinnerung, dass in der letzten GR-Sitzung eine entsprechende 
Vorberatung stattgefunden hat.  
 
 
Es werden nun die bestehenden und gleichbleibenden Förderungen sowie auch das, was 
geändert bzw. neu eingeführt werden soll, vorgetragen: 
 

➢ Lehrlingsförderung: Ebbser Betrieben, welche Lehrlinge einstellen, wird die Kommunalsteuer 

erlassen. Dies soll eine Anerkennung für die Ausbildung von jungen Menschen sein. 
  

➢ Baukostenzuschuss (in Form von Ermäßigungen der Beiträge nach dem Tiroler 

Verkehrsaufschließungs- und Ausgleichsabgabengesetz)  
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➢ Förderung der Tagesmütter: Es gibt einige Tagesmütter in Ebbs – wenn die Gemeinde eine 

Förderung zugesteht, erfolgt eine solche auch von Landesseite. Im Hinblick auf den Stundensatz 
für die Betreuung sind es ohne Förderung um 6 – 7 € mehr. Das ist für viele Familien dann nicht 
mehr finanzierbar. In diesem Zusammenhang erfolgen immer wieder Erhebungen, ob die Eltern 
auch wirklich berufstätig sind bzw. andere Gründe für die Gewährung der Förderung (z.B. 
Pflegefall zu Hause) sprechen. Ansonsten müssen die Eltern selbst für die Kosten aufkommen. 
 

➢ Tierförderungen: Durch das Tierseuchengesetz bzw. Tierschutzgesetz sowie auch aufgrund 

von Landesseite erlassenen Regelwerken treffen die Gemeinde hier diverse Verpflichtungen, die 
heimischen Landwirtschaftsbetriebe zu unterstützen.  
 
• Tierseuchenbeiträge: Die Tierseuchenbeiträge sind an das Land abzuführen und decken die 
Früherkennung, Prävention sowie Schadensfälle verschiedenster Krankheiten und Tierseuchen 
ab. Mittels Untersuchungen, Impfungen und Beprobung [durch Ohrmarken (BVD); TBC] wird 
versucht, dem Krankheits- bzw. Seuchenrisiko vorzubeugen und im Falle des Eintritts diese 
schnellstmöglich zu bekämpfen.  
 
Anmerkung Blauzungenkrankheit: Die genaue Ausbreitung dieser Krankheit in einigen 
europäischen Ländern ist nach wie vor nicht absehbar.  
 
• Tierkadaverentsorgung  
 
• Tierzuchtförderung: Aufgrund der Möglichkeit der künstlichen Befruchtung ist der Bedarf an 
Zuchtstieren etwas zurückgegangen. Mit Zunahme der künstlichen Befruchtung erfolgte eine 
Umstellung dahingehend, dass Bauern, die einen Zuchtstier erwerben, der die Zuchtkriterien 
erfüllt, alle 2 Jahre einen Zuschuss in Höhe von € 450,00 erhalten.  
 
Der Besamungskostenzuschuss bleibt mit € 10,00 pro Besamung auch für 2026 in gleicher Höhe 
bestehen. 
 
 
Kleinkindförderung:  
 
Im letzten Jahr wurde bekanntlich beschlossen, die „Windelförderung“ wegen des hohen 
Müllaufkommens nicht mehr zu gewähren. Anstelle dieser Förderung gibt es für die 
frischgebackenen Eltern bei der Anmeldung ihres Kindes einen € 150,00-Gutschein.  
Dieser Betrag wird gedrittelt - € 50,00 für die St. Nikolaus Apotheke, € 50,00 für BIPA Ebbs, € 
50,00 in jedem Ebbser Geschäft einlösbar (ausgenommen MPreis).  
 
Im Gemeinderat bestehen keine Einwände dagegen. 
  
 

➢ Energieberatung: Für Energieberatungen, welche bei der Energie Tirol in Anspruch 
genommen werden, gibt es eine Förderung von € 60,00. 

 
 
Photovoltaik-Förderung: 
 
In der letzten Sitzung hat sich der Gemeinderat bekanntlich dagegen ausgesprochen, die 
Fördersätze zu kürzen.  
 
Die PV-Förderung soll so bestehen bleiben.  
 
Auf ausdrücklichen Wunsch des Gemeindevorstandes wird eine textliche Ergänzung angeregt:  
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10. Diese Photovoltaikförderung der Gemeinde Ebbs ist zeitlich befristet. 
Sie gilt für Anlagen, die ab dem 01.01.2026 errichtet werden bzw. darf die Errichtung der 
Anlage max. 12 Monate zurückliegen. * 
 
* als berechtigte Ausnahme davon gilt es, wenn die Errichtung der Photovoltaik-Anlage im 
Rahmen eines Bauverfahrens miterledigt wurde. 
 
Der Nullsteuersatz läuft mit 2025 aus.  
 

 
Photovoltaikförderung in der Gemeinde Ebbs 

 
 

Gemäß Beschluss des Gemeinderates vom 26.11.2025 unterstützt die Gemeinde Ebbs die Errichtung 
von Photovoltaikanlagen, wobei folgende Voraussetzungen gegeben bzw. erfüllt sein müssen: 
 

 
Richtlinien: 

 
 

1. Unabdingbare Grund-Voraussetzung für die Inanspruchnahme der Photovoltaikförderung ist der 
Hauptwohnsitz einer natürlichen Person in Ebbs und die Geschäftstätigkeit in Ebbs (= 
Niederlassung des Objekts im Gemeindegebiet) bei gewerblicher Tätigkeit. Die 
Photovoltaikförderung der Gemeinde Ebbs ist pro Förderungswerber:in und Objekt lediglich 
einmalig möglich. Das heißt, die Inanspruchnahme der Photovoltaikförderung im Falle einer 
Erweiterung der Anlage ist nur dann zulässig, wenn für die Errichtung dieser Anlage noch keine 
Förderung ausbezahlt wurde.  
Diese Förderung besteht in Form eines einmaligen Zuschusses in Höhe von 
€ 150,00 pro kWp (Kilowattpeak), höchstens jedoch € 1.800,00 pro Anlage. 

 

2. Die Photovoltaikanlage muss von einer Fachfirma ordnungsgemäß errichtet und installiert werden. 
Eine Bestätigung des ausführenden Unternehmens über Errichtung, Funktionstüchtigkeit und Art 
der Photovoltaikanlage ist dem Förder-Antrag beizulegen. 

 

3. Dem Förder-Antrag ist zudem eine Bestätigung über die Entrichtung des Kaufpreises der 
Photovoltaikanlage anzuschließen. 

 

4. Durch die Anbringung der Photovoltaikanlage darf keine Störung des Ortsbildes eintreten. Vor 
Anbringung der Photovoltaikeinrichtung ist daher mit der Baubehörde Kontakt aufzunehmen.  

 

5. Photovoltaikanlagen, für deren Anbringung, Errichtung oder Änderung allgemeine bautechnische 
Erfordernisse wesentlich berührt werden, bedürfen einer Baubewilligung. Ansonsten sind die 
Errichtung und die Änderung solcher Anlagen der Behörde anzuzeigen, wenn deren Fläche 100 
m2 übersteigt (siehe dazu im Detail § 52b Abs. 1 - 3 Tiroler Bauordnung - TBO 2022). 
Dessen ungeachtet ist die Fertigstellung von Photovoltaikanlagen der Behörde iSd § 52b Abs. 6 
TBO 2022 unverzüglich anzuzeigen. Die Anzeige hat den betreffenden Bauplatz zu bezeichnen 
sowie Angaben zur Lage und Engpassleistung der Anlage in kW zu enthalten.  

 
6. Für die Gewährung der Photovoltaikförderung der Gemeinde, auf die im Übrigen kein 

Rechtsanspruch besteht, ist der Gemeindevorstand zuständig. Dem Gemeindevorstand sind 
vom/von der Förderungswerber:in alle Unterlagen, die zur Beurteilung eines 
Förderungsbegehrens als notwendig erachtet werden, vorzulegen. 

 
7. Die Kombination von Gemeinde- und Landesförderungen ist unter gewissen Voraussetzungen 

möglich. Die OeMAG (Abwicklungsstelle für Ökostrom) fördert im Rahmen des Erneuerbaren 
Ausbau Gesetz (EAG) neu installierte PV-Anlagen. Eine Kombination mit Landes- und 
Gemeindeförderungen ist möglich, wird unter Umständen aber reduziert.  
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In diesem Zusammenhang wird jedoch ausdrücklich darauf hingewiesen, dass der/die 
Förderungswerber:in für die Einhaltung der jeweiligen Förderbedingungen aus den betreffenden 
Richtlinien bzw. mögliche Kombinierbarkeiten selbst zuständig ist. (siehe dazu etwa 
https://www.energieagentur.tirol/fuer-private/foerderuebersicht/). 

 

8. Gemäß der geltenden Vorschrift zum Schutz der Einsatzkräfte OVE R11-1 „Anlagenbuch laut 
ÖNORM/OVE E 8101-6“ ist ein Trennschalter pro Anlage einzubauen. 

 

9. Auf der Außenmauer des Gebäudes ist im Nahbereich der Hausnummerntafel, in jedem Falle 
allerdings im Angriffswege der Feuerwehr, eine Hinweistafel „Photovoltaikanlage“ anzubringen. 

 

10. Diese Photovoltaikförderung der Gemeinde Ebbs ist zeitlich befristet.   
Sie gilt für Anlagen, die ab dem 01.01.2026 errichtet werden bzw. darf die Errichtung 
der Anlage max. 12 Monate zurückliegen. * 

 
* als berechtigte Ausnahme davon gilt es, wenn die Errichtung der Photovoltaik-Anlage im 
Rahmen eines Bauverfahrens miterledigt wurde. 
 
 
Stationärer Solarstromspeicher-Förderung 
 
Auch diese Förderung soll so bestehen bleiben.  
 
Auf ausdrücklichen Wunsch des Gemeindevorstandes wird eine textliche Ergänzung angeregt:  
 
8. Diese Stromspeicherförderung der Gemeinde Ebbs ist zeitlich befristet. 
Sie gilt für Akkumulatorenspeichersysteme bei Anlagen, die ab dem 01.01.2026 errichtet 
werden bzw. darf die Errichtung der Anlage max. 12 Monate zurückliegen.  
 

 
Stationäre Solarstromspeicher –  
Förderung in der Gemeinde Ebbs 

 
 

Gemäß Beschluss des Gemeinderates vom 26.11.2025 unterstützt die Gemeinde Ebbs die Errichtung 
von Stromspeichern bei Photovoltaikanlagen (auf Lithium- oder umweltfreundlicher Technologie-
Basis). Um den Eigenverbrauchsanteil zu erhöhen, werden Solarstromspeicher eingesetzt. Es müssen 
folgende Voraussetzungen gegeben bzw. erfüllt sein: 
 

 
Richtlinien: 

 
 

1. Unabdingbare Grund-Voraussetzung für die Inanspruchnahme dieser Stromspeicher-Förderung 
ist der Hauptwohnsitz einer natürlichen Person in Ebbs. Gewerbebetriebe sind von dieser 
Förderung ausgeschlossen. 
Die Stromspeicher-Förderung der Gemeinde Ebbs ist dabei auf ein Akkumulatorenspeichersystem 
pro ans Netz angeschlossener Photovoltaikanlage und Objekt beschränkt.  
 

Diese Förderung besteht in Form eines einmaligen Zuschusses in Höhe von 

€ 100,00 pro kWh (Kilowattstunde) 
→ Maximalförderung 10 kWh = € 1.000,00 

 
 

2. Die betreffende PV-Anlage bzw. der stationäre Solarstromspeicher muss von einer Fachfirma 
ordnungsgemäß errichtet und installiert werden. Eine Bestätigung des ausführenden 

https://www.energieagentur.tirol/fuer-private/foerderuebersicht/


GR/09/2025 26.11.2025 

Seite 18 von 48 

Unternehmens über Errichtung, Funktionstüchtigkeit und Art der PV-Anlage bzw. des 
Akkumulatorenspeichersystems ist dem Förder-Antrag beizulegen. 

 

3. Dem Förder-Antrag ist zudem eine Bestätigung über die Entrichtung des Kaufpreises für die PV-
Anlage bzw. den stationären Solarstromspeicher anzuschließen. 

 

4. Vor Anbringung der Einrichtung ist mit der Baubehörde Kontakt aufzunehmen.  
 
5. Für die Stromspeicher-Förderung der Gemeinde, auf die im Übrigen kein Rechtsanspruch besteht, 

ist der Gemeindevorstand zuständig. Dem Gemeindevorstand sind vom/von der 
Förderungswerber:in alle Unterlagen, die zur Beurteilung eines Förderungsbegehrens als 
notwendig erachtet werden, vorzulegen. 

 
6. Die Kombination von Gemeinde- und Landesförderungen ist grundsätzlich bzw. unter gewissen 

Voraussetzungen möglich. Die OeMAG (Abwicklungsstelle für Ökostrom) fördert im Rahmen des 
Erneuerbaren Ausbau Gesetz (EAG) auch Batteriespeicher, wenn dieser zusammen mit einer 
neu installierten PV-Anlage errichtet wird.  
In diesem Zusammenhang wird jedoch ausdrücklich darauf hingewiesen, dass der/die 
Förderungswerber:in für die Einhaltung der jeweiligen Förderbedingungen aus den betreffenden 
Richtlinien bzw. mögliche Kombinierbarkeiten selbst zuständig ist. (siehe dazu etwa 
https://www.energieagentur.tirol/fuer-private/foerderuebersicht/). 
 

 
 

7. Auf der Außenmauer des Gebäudes ist im Nahbereich der Hausnummerntafel, in jedem Falle 
allerdings im Angriffswege der Feuerwehr, eine Hinweistafel bzw. ein Aufkleber „PV-Anlage mit 
Notstrom“ anzubringen. 

 
 

8. Diese Stromspeicherförderung der Gemeinde Ebbs ist zeitlich befristet.   
Sie gilt für Akkumulatorenspeichersysteme bei Anlagen, die ab dem 01.01.2026 errichtet 
werden bzw. darf die Errichtung der Anlage max. 12 Monate zurückliegen.  
 

 
Solarförderung in der Gemeinde Ebbs 
 
Bleibt so bestehen. 
 
 
VVT Monatsticket: 
 
In der letzten Sitzung hat sich der Gemeinderat bekanntlich für die Erweiterung auf 4 Tickets pro 
Monat ausgesprochen.  
 
Nachdem es keine weiteren Fragen oder Wortmeldungen gibt, wird nun abgestimmt.  
 
Beschluss:  
Es wird einstimmig beschlossen, die Förderungen laut Vortrag mit Wirkung ab 01.01.2026 zu 
belassen bzw. wie vorgetragen abzuändern/anzupassen und die betreffenden Regelwerke 
entsprechend zu aktualisieren. 
 
Abstimmungsergebnis: 
 

Ja: 17 Nein:  Enthaltung:  Befangen:  

 
 
 
 
 

https://www.energieagentur.tirol/fuer-private/foerderuebersicht/
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8. Einmalige Ausgaben Haushalt 2026 
 
Eingangs merkt der Vorsitzende an, dass die Haushaltsgestaltung heuer nicht einfach ist.  
 
Der Anteil der Fix- und Pflichtausgaben wächst im Verhältnis zu den Gesamteinnahmen einfach 
sehr massiv.  
 
Dadurch verleibt auch weniger an frei verfügbaren Finanzmitteln. 
 
Das Budget wird zum 01.12.2025 aufgelegt werden. 
Der Beschluss darüber wird in der Sitzung vom 17.12.2025 erfolgen.  
 
Bei den Personalkosten ist eine große Steigerung zu verzeichnen.  
Diese liegen bei ca. € 3,7 Mill.  
Dem Dienstpostenplan (Steigerung Vollzeitäquivalent von 41 auf 56) ist die Hauptsteigerung im 
Kinderbetreuungsbereich zu entnehmen.  
 
Im Kindergarten etwa werden im Monat über 600 Mahlzeiten verabreicht.  
 
Auch die Lohnsteigerungen in den letzten Jahren machen einiges aus.  
 
 
Wasserversorgung 
 
Tiefbrunnen (€ 150.000,00 für Probe-Tiefenbohrungen)  
 
Rohrnetzerweiterungen, Leitungstausch (€ 120.000,00) 
 
Kanal 
 
Kanalinstandhaltung im Gemeindegebiet (€ 95.000,00) 
 
Bauhof 
 
Anschaffung neuer Pick-up (ca. € 50.000,00)  
 
Sonstiges (€ 20.000,00)  
 
Asphaltierungsarbeiten (Straßen, Wege, Neuerschließungen) 
 
Je nach Möglichkeit (zwischen € 300.000,00 und € 500.000,00) 
 
Brückensanierungen  
 
€ 10.000,00 
 
Ebbsbachsanierung (€ 50.000,00) 
 
Verkehrssicherungsmaßnahmen  
 
€ 40.000,00  
 
Radarüberwachung (€ 240.000,00)  
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Straßenbeleuchtung 
 
€ 85.000,00 
 
Parkplätze  
 
€ 20.000,00 
 
 
Restzahlungen Großprojekte (Gemeindehaus, LMS, reaktiviertes Bestandsgebäude) 
 
Max. € 1 Mill. 
 
 
Feuerwehr Ebbs  
 
€ 150.000,00  
 
Feuerwehr Buchberg   
 
€ 35.000,00  
 
Breitbandausbau  
 
€ 50.000,00  
 
PV-Neuerrichtung  
 
€ 50.000,00 
 
Wohn- und Pflegeheim (Betriebsbeiträge) 
 
€ 650.000,00  
 
Klärwerk (Investitions- und Betriebskostenbeiträge) 
 
€ 850.000,00 
 
Tierkadaversammelstelle 
 
€ 150.000,00 (Förderung wurde nicht gewährt) 
 
Schulzentrum (laufender Betrieb) 
 
€ 120.000,00  
 
Barrierefreier Abgang zum WC (überdachter Schulhof) 
 
€ 60.000,00 (inzwischen bekannt, dass die Kosten weit höher ausfallen werden) 
 
LMS (laufender Betrieb) 
 
€ 80.000,00  
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Kindergarten (laufender Betrieb) 
 
€ 20.000,00 
 
 
Spielplätze im Gemeindegebiet  
 
€ 35.000,00 (laut eingeholten Angeboten) 
 
 
Freizeitpark HALLO DU 
 
Investitionen und Großreparaturen (€ 150.000,00) 
 
Eisanlage (Inbetriebnahme 1997), fast 30 Jahre alt. 
Ein Austausch wird etwa € 2,5 Mill. kosten.  
 
Dafür wird über den Freizeitpark (GmbH) ein Darlehen aufzunehmen sein. 
 
 
Zuschuss zur Traglufthalle Tennisclub Ebbs  
 
€ 90.000,00 (beachte: anstelle der ursprünglichen € 60.000,00 soll nun dieser Betrag 
zugeschossen werden. Dafür gibt es keine Haftungsübernahme seitens der Gemeinde!) 
 
Sportklub Ebbs  
 
€ 10.000,00  
 
Vereine (einmalige Ausgaben) 
 
€ 30.000,00  
 
 
Soziales  
 
BKH Kufstein (ca. € 500.000,00); Tiroler Gesundheitsfonds (ca. € 1,5 Mill.) 
 
 
PV-Förderungen  
 
€ 125.000,00  
 
Veranstaltungen  
 
€ 25.000,00  
 
Gewerbeförderungen 
 
Geplanter Unternehmertag 2026 (€ 30.000,00)  
 
 
Wie bereits in der letzten Sitzung erwähnt, sollen – wenn nur irgendwie möglich – 2026 keine 
neuen Schulden aufgenommen werden.  
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Zum Projekt Feuerwehrhaus Buchberg merkt der Vorsitzende noch an, dass weder vom 
Landeskommandanten noch von der Landesbrandinspektion, usw. bis dato irgendeine 
Rückmeldung erfolgt ist. Die Unterlagen wurden entsprechend eingereicht.  
Der Tenor, dass das Vorhaben zu groß und zu teuer sei, ist allerdings herauszuhören.  
In diesem Zusammenhang erwähnt der Vorsitzende ein Schreiben von Landeshauptmann Anton 
Mattle, dass alle Projekte, wo es möglich ist, 1 – 2 Jahre verschoben werden sollen.  
 
Es wurden in den letzten Wochen einige Förderansuchen der Gemeinde abgelehnt.  
 
 
Weitere Wortmeldungen oder Fragen erfolgen nicht.  
 
 
9. Örtliches Raumordnungskonzept 
 
Eingangs ruft der Vorsitzende in Erinnerung, dass die Vorarbeiten und Beratungen anlässlich der 
zweiten Fortschreibung des ÖRK seit einiger Zeit am Laufen sind.  
 
Fachlich wird die Gemeinde Ebbs dabei vom Büro Raumordnung Tirol (Autarc ZT GmbH) begleitet. 
Der Vorsitzende begrüßt Hannah Schweiger nochmals ganz herzlich.  
 
Vertiefend auf Gemeindeseite hat sich bisher in erster Linie der Ausschuss für Raumordnung und 
Dorfentwicklung damit befasst und auch bereits der Gemeinderat.  
 
Es sind etwa 30 Anträge auf Neuaufnahme ins ÖRK eingelangt [hauptsächlich für Wohnnutzung, 
etwas für Gewerbe, wenige als Sonderflächen].  
 
In diesem Zusammenhang sind jedoch zuerst auch die sog. „Altlasten“ (Flächen, welche bereits 
vor dem ÖRK 2015 als Entwicklungsbereiche ausgewiesen waren) zu bearbeiten.  
 
Im Frühjahr wurden alle Grundeigentümer von (nicht gewidmeten) Flächen > 2.000 m2, welche im 
ÖRK seit 2001 bzw. 2015 vorgesehen sind, verständigt (siehe dazu im Detail GR-Sitzung vom 
26.03.2025).  
 
Bekanntlich besteht hier die Möglichkeit, diese Flächen entschädigungslos aus dem ÖRK 
herauszunehmen.  
 
In der Sitzung vom 13.06.2025 hat sich der Ausschuss für Raumordnung und Dorfentwicklung mit 
diesen Fällen befasst und eine entsprechende Empfehlung an den Gemeinderat abgegeben.  
 
Hannah Schweiger wirft zur besseren Übersicht für den Gemeinderat ein, dass es sich bei allen 
Nummern um jene Flächen aus dem alten ÖRK handelt. Sämtliche Buchstaben bilden Neu-
Anträge ab.  
 
Eine der Kernaufgaben von Raumordnung Tirol besteht darin, die vorliegenden Anträge auf ihre 
raumordnungsfachliche Vertretbarkeit zu prüfen.  
 
Der heutige Tagesordnungspunkt dient für den Gemeinderat als Information und entsprechende 
Vorbereitung für die Sitzung am 15.12.2025, in der sowohl die betreffenden bereits im alten ÖRK 
vorgesehenen Flächen als auch die eingelangten Neu-Anträge bewertet werden sollen.  
 
Hannah Schweiger und Alexander Achrainer wird das Wort erteilt.  
Anhand von vorbereiteten Planunterlagen (mittels GIS-System) können die Anwesenden die zu 
besprechenden Fälle visuell mitverfolgen. (Beachte: jene Flächen, welche sich bereits im ÖRK 
befinden, sprich vorgesehen, jedoch nicht gewidmet sind, sind weiß unterlegt!).  
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Betreffend die vorliegenden Neu-Anträge wird die Matrix, welche amtsintern bzw. in Kooperation 
mit Raumordnung Tirol vorbereitet worden ist, ausgeteilt.  
Darin wurde vom Raumplanungsbüro unter Berücksichtigung aller Kriterien bereits eine 
Punktebewertung vorgenommen. Die Matrix soll den Gemeinderäten als Hilfestellung für die 
eigene Bewertung am 15.12. dienen.  
 
Es folgt nun die Präsentation der Alt-Fälle.  
(Festgehalten wird, dass es sich um Empfehlungen seitens des Ausschusses bzw. Wünsche der 
Grundstückseigentümer handelt. Die endgültige Entscheidung muss der Gemeinderat am 15.12. 
treffen). 
 
 
Fläche 1a - G (vorw. Gewerbe) – 14.200 m² - Gst. Nr. 1066, KG Ebbs - In der Au  
(Gottfried Anker) 
 
Diese Fläche befindet sich seit mehreren Jahrzehnten im ÖRK.  
Vom Grundstückseigentümer wurde nicht explizit um Herausnahme gebeten. Eine aktive 
Verwertung findet derzeit nicht statt, eine solche wäre aber für die nächsten 10 Jahre angestrebt. 
Es gibt keine aktuellen Angebote. 
 
Aufgrund der fehlenden Verkehrserschließung (vor allem in Zusammenhang mit den Flächen 1b 
und 1c) würde der Ausschuss die Herausnahme empfehlen.  
 
          → Herausnahme  
 
Fläche 1b - G (vorw. Gewerbe) – 1.100 m² - Gst. Nr. 1067, KG Ebbs - In der Au  
(Johann Gruber) 
 
Der Grundstückseigentümer plant keine Verwertung in den nächsten 10 Jahren und wünscht die 
Herausnahme dieser Fläche.  
Auch hier ist eine Erschließung nur schwer absehbar.  

→ Herausnahme 
 
Fläche 1c - G (vorw. Gewerbe) – 12.000 m² - Gst. Nrn. 1063 + 1062 + 1090/4 - In der Au  
(Ägidius Zlöbl)  
 
Der Grundstückseigentümer plant keine Verwertung in den nächsten 10 Jahren und wünscht die 
Herausnahme dieser Fläche.  
Auch hier ist eine Erschließung nur schwer absehbar.  

→ Herausnahme 
 
Fläche 1d - G (vorw. Gewerbe) – 5.200 m² - Gst. Nr. 1057, KG Ebbs - In der Au  
(Hansjörg Huber)  
 
Von Seiten des Grundstückseigentümers erfolgte keine Rückmeldung.  
Die betreffende Fläche wird bisher als (Gemüse-)Garten bzw. Hundeschuleplatz (jeweils inkl. 
Gebäude) genutzt. Vom Raumplanungsbüro würde vorgeschlagen, eine FE-Fläche 
(Erholungsfläche) auszuweisen. So würde die tatsächliche Nutzung mit der ÖRK-Festlegung 
übereinstimmen.  
 
                                              → Herausnahme (ersatzweise Ausweisung einer FE-Fläche)  
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Fläche 1e - G (vorw. Gewerbe) – 9.400 m² - Gst. Nr. 1069, KG Ebbs – östl. Innsiedlung 
(Gemeinde Ebbs – Bürgermeister) 
 
Diese Fläche hat die Gemeinde im Jahr 2020 käuflich erworben. Es handelt sich um Freiland (im 
ÖRK für Gewerbe vorgesehen). Von Gemeindeseite wäre hier geplant, einmal eine zusätzliche 
Wohnsiedlung (sozialer Wohnbau) zu schaffen. Demnach wäre eine Festlegung für Wohnbau 
gewünscht. (Erschließung wäre über gemeindeeigenes Gst. Nr. 1072/3, Innsiedlung 33, 
sichergestellt).  
 
     → im ÖRK belassen, Änderung in Festlegung W 
     (teilweise Ausweisung sozialer Wohnbau prüfen) 
 
 
Fläche 2 - G (vorw. Gewerbe) – 5.300 m² - Gst. Nr. 1089, KG Ebbs - südl. Kreisverkehr 
Eichelwang („Achorner Kreuzung“ – Johann Gruber) 
 
Der Grundstückseigentümer hat mitgeteilt, dass keine Verwertung geplant ist. Dieser wünscht die 
Herausnahme aus dem ÖRK.  
 

→ Herausnahme 
 
Fläche 3 - G (vorw. Gewerbe) – 6.000 m² - Gst. Nr. 1095/2, KG Ebbs - südl. Kreisverkehr 
Eichelwang („Achorner Kreuzung“ – Johann Gruber)  
 
Der Grundstückeigentümer hat mitgeteilt, dass eine Verwertung des Grundstücks erst nach 2035 
geplant ist.  
Auch wenn es sich um eine ideal gelegene Gewerbefläche handelt, wird deren Herausnahme 
empfohlen (bzw. Entsprechung Wunsch des Grundstückseigentümers).  
 

→ Herausnahme 
 
Fläche 7 - S (Sondernutzung) – 23.800 m² - Gst. Nrn. 1181/24 + 1174/1, um den Baseballplatz 
(Schanz – Andreas Egger) 
 
Hier handelt es sich um die Fläche rund um den bestehenden Baseballplatz.  
Laut Rückmeldung des Grundstückseigentümers ist eine Verwertung nicht möglich bzw. nicht 
angedacht.  
 

→ Herausnahme 
 
Fläche 8a - G (vorw. Gewerbe) – 3.100 m² - Gst. Nr. 1027/3 - Oberndorf, nördl. Fußballplatz 
(Susanne Rieder)  
 
Die Grundstückseigentümerin befindet sich in Gesprächen mit der angrenzenden Firma.  
Die betreffende Firma (Hofer Transporte) plant die Errichtung einer Lagerhalle, da eine bisher 
angemietete Groß-Kühl-Lagerhalle in einem Haller Gewerbegebiet gekündigt wurde Nun soll eine 
entsprechende Halle am Stammsitz errichtet werden. Skizzen zum Bauvorhaben wurden dem 
Bürgermeister als Baubehörde bereits vorgelegt.  
 
                                                         → im ÖRK belassen, zeitnahe Verwertung absehbar  
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Fläche 8b - G (vorw. Gewerbe) – 2.100 m² - Gst. Nr. 1587/10 - Oberndorf nördl. Fußballplatz 
(Hofer Grundstücksvermietung OG)  
 
Eine zeitnahe Verwertung ist hier definitiv angedacht. In diesem Zusammenhang wird auf die unter 
TOP 3.1 beschlossene Umwidmung verwiesen (bzw. siehe auch Fläche 8a).  
 
                                                         → im ÖRK belassen, zeitnahe Verwertung absehbar  
 
Fläche 10a - W (vorw. Wohnen) - 800 m² - Gst. Nr, 1587/5 - Oberndorf gegenüber Fa. GKI  
(Anton Gruber) 
 
Die Grundstückseigentümer haben mitgeteilt, dass die Flächen aufgrund von Eigenbedarf bis 
spätestens 2035 bebaut werden sollen (siehe auch Fläche 10b).  
Was die derzeit vorhandene Auflage, auf dem Gst. Nr. 1587/5 teilweise sozialen Wohnbau 
umzusetzen, betrifft, kann davon wegen der überschaubaren Größe mit 800 m2 abgesehen 
werden.  
                          → im ÖRK belassen, zeitnahe Verwertung wegen Eigenbedarfs absehbar 
 
Fläche 10b - W (vorw. Wohnen) – 1.000 m² - Gst. Nr. 1587/14 - Oberndorf gegenüber Fa. GKI 
(Renate Kaindl)  
 
Die Grundstückseigentümer haben mitgeteilt, dass die Flächen aufgrund von Eigenbedarf bis 
spätestens 2035 bebaut werden sollen (siehe auch Fläche 10a).  
 
  → im ÖRK belassen, zu klein für soz. Wohnbau, zeitnahe Verwertung wegen Eigenbedarfs 
absehbar 
 
Fläche 13 - W (vorw. Wohnen) – 2.600 m² - Gst. Nr. 914 - Oberndorf nördl. Hofst. 
„Wimmer“ (Christian Widmoser)  
 
Dazu berichtet der Vorsitzende, dass diese Fläche bereits im ÖRK 2001 enthalten war, um etwa 
4 – 5 Bauplätze zu ermöglichen. 
 
Laut Rückmeldung des Grundstückseigentümers wird eine schrittweise Bebauung in den nächsten 
10 Jahren (Eigenbedarf – mittlerweile bzw. demnächst volljährige Kinder), aber auch Nutzung 
durch Dritte nicht ausgeschlossen.  
 
Die Umsetzung im Rahmen einer Wohnnutzung wird vom Ausschuss sehr kritisch gesehen, da 
unmittelbar an die betreffenden Flächen die Hofstelle „Wimmer“ angrenzt.  
 
Da der Grundstückseigentümer auch noch andere Flächen besitzt, soll eine Alternativlösung 
gefunden werden.  
 
Es wird hier sicher noch Gespräche geben. Besser geeignet wäre etwa das Gst. Nr. 928 (östl. 
angrenzend an ein bestehendes Siedlungsgebiet). Hier sollten die erforderlichen Flächen für 
Eigenbedarf vorgesehen werden und der Rest für sozialen Wohnbau.  
 
→ Fläche wird von Ausschuss kritisch gesehen, gegebenenfalls Alternativfläche Gst. Nr. 
928 prüfen (ev. teilw. Ausweisung soz. Wohnbau)  
 
Fläche 15 - W (vorw. Wohnen) – 3.500 m² - Gst. Nr. 904/1 - Oberndorf, südl. Fa. Kontron 
(Anton Jäger) 
 
Laut Rückmeldung des Grundstückseigentümers wird die Nutzung als Bauland aktiv angestrebt. 
Es handle sich um eine strategisch gut gelegene landwirt. Fläche, welche für die Errichtung von 
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Wohnraum für Familienmitglieder bzw. zur Schaffung von regional verträglicher Bebauung 
vorgesehen wäre.  
 
Sozialer Wohnbau wäre hier grundsätzlich möglich. Als nicht unkritisch ist die vorbeiführende B 
175 wegen der drohenden Lärmentwicklung zu sehen.  
 
Im Ausschuss wurde angeregt, die Grundgrenze im Norden zur beantragten Fläche B-05 (Gst. Nr. 
905, siehe dazu TOP 9.1.) zu begradigen.  
Zu einer detaillierten bzw. finalen Entscheidung kam es hier nicht.  
 
→ im ÖRK belassen, Grenzbegradigung im Norden (genaue Ausführung ist noch zu prüfen) 
(ev. teilw. Ausweisung soz. Wohnbau)  
 
Fläche 17a - W (vorw. Wohnen) – 6.700 m² - Gst. Nrn. 153 + 152/1 + 151 - zw. 
Heubachweg/Feldgasse (Andrea Bauhofer und Angela Haas)  
 
Diese Flächen waren bereits im ÖRK 2001 enthalten. Für diese Grundstücke sowie auch die 
Fläche 17 b (siehe unten) wird aufgrund des Flächenausmaßes eine Festlegung für den sozialen 
Wohnbau als erforderlich gesehen.  
Von Seiten der Grundstückseigentümerinnen wird gewünscht, die Flächen im ÖRK drin zu lassen. 
Eine Verwertung sei angedacht.  
Wiederum wegen des beachtlichen Flächenausmaßes wäre hier zu überlegen, ob nicht eine 
teilweise Beibehaltung im ÖRK erfolgen sollte.  
Die notwendige Erschließung ist zwar noch nicht flächendeckend vorhanden, jedoch umfassend 
durchdacht.  
 
→ im ÖRK belassen (teilw. Ausweisung soz. Wohnbau)  
 
Fläche 17b - W (vorw. Wohnen) – 8.300 m² - Gst. Nr. 148/1 - zw. Heubachweg/Feldgasse 
(Herbert Hirzinger)  
 
Diese Fläche befindet sich erst seit 2015 im ÖRK. 
In diesem Zuge wurden bereits Festlegungen für teilweise sozialen Wohnbau gemacht. 
Von der ÖRK-Fläche sind derzeit 2 Grundstücke gewidmet, auf einem befindet sich das Wohnhaus 
der Tochter des Grundstückseigentümers, das andere ist eine Ersatzfläche für die Zufahrt zum 
Grundstück.  
 
→ im ÖRK belassen (teilw. Ausweisung soz. Wohnbau)  
 
Fläche 19 - G (vorw. Gewerbe) – 1.600 m² - Gst. Nr. 180 - Gießenweg, westl.  ehem. GH. 
Saliterer (Matthias Holzner)  
 
Es handelt sich um einen Gewerbestreifen am Gießenweg.  
Der Grundstückeigentümer hat sich dahingehend geäußert, dass die Fläche aus dem ÖRK 
herausgenommen werden soll. Eine zeitnahe Verwertung ist nicht angedacht.  
 

→ Herausnahme 
 
Fläche 20 - W (vorw. Wohnen) – 2.000 m² - Gst. Nrn. 199 + 200/1 - östlich Hofst. 
„Postbauer“ (Barbara Hörhager) 
 
Laut Rückmeldung der Grundstückseigentümerin sind hier Baugrundstücke für die Kinder 
vorgesehen. Da diese 16 bzw. 17 Jahre alt sind, ist eine Bebauung in den nächsten 10 Jahren 
durchaus realistisch. Weiters wäre bereits im nächsten Jahr die Errichtung eines Stalles geplant 
(gegebenenfalls Teilveräußerungen dafür erforderlich).  
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Hannah Schweiger merkt aus raumplanungsfachlicher Sicht an, dass die für die Kinder 
vorgesehenen Grundstücke als akzeptabel einzustufen sind.  
Die Veräußerung von Grundstücksteilen für die Errichtung eines Stalles sieht sie allerdings kritisch. 
Hier ist möglicherweise sozialer Wohnbau vorzusehen.  
 
→ grundsätzlich im ÖRK belassen, jedoch Abklärung, wie viele Grundstücke für 
Eigenbedarf erforderlich, gegebenenfalls Flächen etwas kleiner als vorgesehen (teilw. 
Ausweisung soz. Wohnbau)  
 
 
Fläche 35 - G (vorw. Gewerbe) – 8.100 m² - Gst. Nr. 305/1 - westl. MPreis, nördl. Theaterweg 
(Andreas Aniser, Peter Aniser, Maria Bauer, Gertraud Steiner, Christine Wurnig)  
 
Diese Fläche ist dem Gemeinderat hinreichend bekannt. Bekanntlich wurden hier bereits diverse 
Betriebsansiedelungen versucht.  
Die Fläche war bereits im ÖRK 2001 enthalten.  
 
Aus dem Antwortschreiben der Grundstückseigentümer geht hervor, dass diese grundsätzlich 
schon aktiv an einer Verwertung interessiert sind.  
Darin brachten sie u.a. vor, dass die Verwertung von Gst. Nr. 305/1 aktiv betrieben werde. Die 
Verkaufsverhandlungen seien immer wieder daran gescheitert, dass die Kaufpreisangebote 
deutlich unter dem angemessenen Marktpreis gelegen wären.  
 
Der Vorsitzende betont hier, dass den 5 Grundstückseigentümern unmissverständlich mitgeteilt 
wurde – da es einen Interessenten gibt, der den ursprünglich geäußerten Preisvorstellungen 
entspricht, wird die Fläche aus dem ÖRK herausgenommen werden, falls es wieder – aus rein 
finanziellen Erwägungen – zu keiner Einigung kommen sollte.  
 
→ es wird allerletzte Abklärungsgespräche geben, falls nichts zustande gekommen ist, 
Herausnahme  
 
Fläche 39 - W (vorw. Wohnen) – 3.600 m² - Gst. Nr. 318/10 – Oberweidach an B175 gegenüber 
Point (Anton Taxerer)  
 
Laut Auskunft des Grundstückseigentümers wird eine Verwertung des Grundstücks aktiv 
angestrebt. Die Kinder sind jetzt 19, 17 und 15. Voraussichtlich wird eine Bebauung innerhalb von 
10 Jahren stattfinden.  
 
Die Fläche soll im ÖRK als sinnvolle Siedlungserweiterung erhalten bleiben, wobei die Ausweisung 
von Flächen für den sozialen Wohnbau angedacht wird.  
 
→ im ÖRK belassen (teilw. Ausweisung soz. Wohnbau) 
 
 
Fläche 45 - W (vorw. Wohn.) – 4.400 m² - Gst. Nrn. 1601/3 + 344 + 345 - Tafang gegenüber 
Metzgerei Wäger (Agnes Kaltschmied)  
 
Laut Auskunft der Grundstückseigentümerin besteht derzeit kein Bedarf, die Kinder sind noch zu 
jung.  
Eine konkrete Verwertung durch ihre Kinder wird mit einem längeren Zeithorizont angestrebt.  
In diesem Zusammenhang wird darum gebeten, die Fläche für zukünftige Fortschreibungen des 
ÖRK als mögliche Entwicklungsfläche vorzusehen.  
 

→ Herausnahme 
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Fläche 47 - W (vorw. Wohnen) – 2.300 m² - Gst. Nr. 469/1, KG Ebbs - nördl. Schloßallee 
(Josef Ritzer)  
 
Laut Auskunft des Grundstückseigentümers sind die betreffenden Flächen u.a. für die Abwicklung 
der Hofübergabe, welche in der nächsten ÖRK-Periode stattfinden wird, vorgesehen. Die 
Hofübergabe wird mit spätestens 2030 durchgeführt werden.  
 
Die Erschließung ist weitgehend vorhanden.  
 
Hannah Schweiger konstatiert, dass sie die angegebenen 500 m2 Grundstücksfläche pro Kind 
(Abwicklung der restlichen Erbanteile nach Hofübergabe) als angemessen erachtet.  
Was die restlichen Grundflächen betrifft, kam der Ausschuss zum Ergebnis, dass es ein Fall für 
die Vertragsraumordnung ist (soz. Wohnbau).  
 
→ im ÖRK belassen (teilw. Ausweisung soz. Wohnbau) 
 
 
Fläche 48 - W (vorw. Wohnen) – 1.800 m² - Gst. Nr. 720/9, KG Ebbs - nördl. Siedl. Feldberg 
(Agrargemeinschaft Feldberg)  
 
Hier sei angemerkt, dass die Agrargemeinschaft Feldberg damals aus Gründen der 
Verkehrssicherheit auf Wunsch der Gemeinde die Weideroste beim St. Nikolausweg 1 und 
Feldberg 3 aufgelassen hat und dafür die Umzäunung neu nördl. der Straße errichtet wurde, 
sodass die Tiere in diesem Bereich während der Weide die Straße nicht mehr beeinträchtigen 
können. Dadurch wurde ehem. Weidegebiet abgetrennt. In diesem Zuge wurde festgelegt, dass 
die nun abgetrennte Fläche als mögliches Entwicklungsgebiet geprüft werden soll.   
 
Auf das versendete Anschreiben erfolgte eine telefonische Nachfrage seitens des Obmannes der 
Agrargemeinschaft, jedoch danach keine schriftliche Antwort.  
 
Aufgrund der intransparenten Rückmeldung und der nicht vollständig bekannten 
Verhältnisse/Absichten bei den einzelnen Miteigentümern empfiehlt der Ausschuss die 
Herausnahme.  
 
→ Herausnahme, aufgrund der komplizierten Eigentümerstruktur ist eine zeitnahe 
Verwertung nicht absehbar  
 
Fläche 50 - W (vorw. Wohn.) – 5.100 m² - Gst. Nr. 208/18, KG Buchberg - westl. ehem. 
Schulhaus (Edith Obholzer) 
 
Die Grundstückseigentümerin wünscht die Herausnahme der Fläche.  
Eine Umsetzung wäre hier generell schwierig, da eine Festlegung mit FÖ (ökologisch wertvolle 
Fläche) vorliegt.  
 

→ Herausnahme 
 
Fläche 38 - W (vorw. Wohn.) – 4.400 m² - Gst. Nrn. 297/1 + 295/1, KG Ebbs – nördl. 
Unterweidach (Josef Buchauer)  
(in der Ausschusssitzung vom 13.06.2025 nachträglich aufgekommen, wurde nicht 
angeschrieben)  
 
Im Ausschuss kam man überein, dass eine Herausnahme hier nicht zielführend ist, jedoch iSd 
Gleichbehandlung auch hier Flächen für den sozialen Wohnbau ausgewiesen werden sollen.  
 
→ im ÖRK belassen (teilw. Ausweisung soz. Wohnbau) 
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Fläche 27 - W (vorw. Wohn.) – 4.000 m² - Gst. Nr. 42/1, KG Ebbs – zwischen Schopperweg 
und Hofstelle „Uhln“ (Johann Mayr)  
(in der Ausschusssitzung vom 13.06.2025 nachträglich aufgekommen, wurde nicht 
angeschrieben)  
 
Auch hier sollen iSd Gleichbehandlung Flächen für den sozialen Wohnbau ausgewiesen werden.  
 
→ im ÖRK belassen (teilw. Ausweisung soz. Wohnbau) 
 
Fläche 28 - W (vorw. Wohn.) – 8.300 m² - Gst. Nrn. 50, 51, 52, 56, KG Ebbs – zwischen 
Unterwirt, Hofstelle „Rabl“ und Kindergarten (Thaddäus Stöckl, Katrin Steindl, Bettina 
Steindl, Anna Steindl, Maria Steindl, Sabrina Steindl, Thomas Horngacher) 
(in der Ausschusssitzung vom 13.06.2025 nachträglich aufgekommen, wurde nicht 
angeschrieben)  
 
Es laufen hier aktuell Planungen zu einem Projekt, wie der Gemeindeführung mitgeteilt wurde.  
Eine Herausnahme wäre nicht zielführend.  
 
→ im ÖRK belassen (teilw. Ausweisung soz. Wohnbau) 
 
Fläche 11 - W (vorw. Wohn.) – 3.400 m² - Gst. Nr. 1027/10, KG Ebbs – Oberndorf östl. des 
Spielplatzes (Elisabeth Kapfinger)  
(in der Ausschusssitzung vom 13.06.2025 nachträglich aufgekommen, wurde nicht 
angeschrieben)  
 
Das betreffende Grundstück ist aufgrund der vorhandenen Hochspannungsleitung derzeit nicht 
bebaubar. Es ist aber nicht absehbar, ob diese in den nächsten Jahren nicht doch einmal abgebaut 
wird.  
Nach Kontaktaufnahme mit der Grundstückseigentümerin hat diese allerdings vorgebracht, dass 
die Fläche herausgenommen werden soll.  
 

→ Herausnahme 
 

 
Der Vorsitzende dankt Hannah Schweiger und Alexander Achrainer für diese Präsentation.  
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Dieser Tabellengraphik lässt sich die Übersicht der vorgestellten Alt-Flächen und was laut 
Empfehlung des Ausschusses bzw. Grundeigentümer-Wünschen damit geschehen soll, nochmals 
im Detail entnehmen.  
 
Damit werden auch Veränderungen in der Flächenbilanz einhergehen (vorbehaltlich der 
endgültigen Entscheidung des Gemeinderates).  
 
 
Hannah Schweiger wird erneut das Wort erteilt.  
 
Anmerkung: die Dokumente Gemeinde Ebbs Übersicht Entwicklungsflächen, Gemeinde Ebbs 
Flächenbilanz lt. Flächenwidmung 2025 und Gemeinde Ebbs bestehende 
Entwicklungsflächen werden dem Protokoll als Anlage beigefügt.  
 
 
Auszugehen ist immer vom Baulandbedarf bis zum Ende der nächsten Fortschreibung. 
Dabei ist die Bevölkerungsentwicklung ein ganz entscheidender Faktor.  
Entsprechend der Prognose bis zum Jahr 2035 wurde errechnet, dass ein Baulandbedarf von 
12,35 Hektar entsteht.  
Bei dieser Bevölkerungsprognose (Zuzug) wäre es demnach notwendig, 12,35 Hektar als Bauland 
auszuweisen.  
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Wohnnutzungen 
 
Wenn man sämtliche Flächen aus dem vorherigen Konzept sowie alle Neu-Anträge aufnehmen 
würde, ergäbe dies einen Wert von 15,80 ha (würde den errechneten Baulandbedarf 
übersteigen).  
 
Bei Aufnahme von lediglich positiv gewerteten Entwicklungsflächen aus dem ÖRK 2015 sowie 
positiv gewerteten Anträgen käme man auf einen Wert von 11,88 ha. 
 
Beachte: die im ÖRK vorhandenen bzw. ins ÖRK aufgenommenen Flächen sollen den 
tatsächlichen Bedarf widerspiegeln.  
 
Gewerbenutzung  
 
Wenn man sämtliche Flächen aus dem vorherigen Konzept sowie alle Neu-Anträge aufnehmen 
würde, ergäbe dies einen Wert von 11,03 ha (würde den errechneten Baulandbedarf 
übersteigen).  
 
Bei Aufnahme von lediglich positiv gewerteten Entwicklungsflächen aus dem ÖRK 2015 sowie 
positiv gewerteten Anträgen käme man auf einen Wert von 3,62 ha. 
 
Sondernutzung (wird eher außen vor gelassen, Sonderflächen wie etwa Parkplätze fallen für 
Baulandentwicklung nicht ins Gewicht)  
 
Der Vorsitzende trägt im Weiteren vor: 
 
Summe vorhandenes unbebautes Bauland für Wohnnutzungen (Wohngebiet, gemischtes 
Wohng., allg. Mischgebiet, Kerngebiet, Tourismus, landwirt. Mischgebiet): 
 

Gesamt in ha Bebaut in ha Unbebaut in ha 

98,01 85,53 12,48 (Überhang) 

 
 
EinwohnerInnen:  
 

Einwohner  
(Stand: 31.01.2025) 

2024 Prognose 13 % 2035 

 5.972 776 6.748 

 
(Berücksichtigt werden bei der Prognose Geburtenrate + Zuzug bzw. ist bei der Sterberate eine 
gewisse Unschärfe vorhanden, da im Wohn- und Pflegeheim nicht nur Ebbser leben) 
 
In diesem Zusammenhang frägt Michael Jäger an, inwieweit der vor 10 Jahren geschätzte 
Einwohnerwert mit dem heutigen auseinanderklafft.  
 
Der Vorsitzende informiert dazu, dass der Wert damals mit 5.800 festgesetzt wurde (war allerdings 
bereits etwas früher als 2015, da im Rahmen der damaligen Fortschreibung zweimal um 
Fristverlängerung angesucht werden musste).  
 
 
Weitere Wortmeldungen oder Fragen gibt es nicht.  
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9.1. Information zu den aktuellen Anträgen auf Aufnahme im Rahmen der zweiten 
Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes 

 
Den Gemeinderatsmitgliedern wird das mehrbögige Dokument Beurteilungsmatrix 
Raumordnungskonzept Ebbs ausgeteilt.  
 
Bekanntlich wurde diese in der Sitzung vom 23.07.2025 genehmigt bzw. für die weitere 
Verwendung durch den Raumplaner freigegeben. 
In der Folge hat das Raumplanungsbüro dann die betreffenden Änderungen/Ergänzungen darin 
eingearbeitet. 
 
Sämtliche der beantragten Flächen wurden von Raumordnung Tirol darin bewertet.  
Die Mandatare können den Blättern die pro Fall/Fläche vergebenen Punkte entnehmen.  
Die Punktevergabe ist 0 (nicht ins ÖRK aufnehmen) oder 5 (Aufnahme ins ÖRK), wobei als 
„Mittelkategorie“ auch die Vergabe von 2,5 Punkten möglich ist.  
Insgesamt sind 105 Punkte möglich, als Mindest-Wert werden vom Raumplaner 55 qualifiziert.  
 
Es folgt nun die Präsentation der Neu-Anträge.  
Die Verfahrensnummer (z.B. A-01) entspricht dem Einlangen im Gemeindeamt.  
 
Die Flächen werden den Anwesenden wiederum mittels GIS-System über den Bildschirm 
präsentiert.  
Die Fälle werden abwechselnd vom Vorsitzenden und Hannah Schweiger kommentiert.  
 
 
A-01 - W (vorw. Wohnen) – 1.850 m² - Gst. Nr. 377, KG Ebbs - westl. Ebbsbach, Nord & 
A-02 - W (vorw. Wohnen) – 5.750 m² - Gst. Nrn. 376/1 + 377 - westl. Ebbsbach, Süd 
 
Der Vorsitzende führt aus, dass es sich hier um Flächen im Eigentum von Albin Kraisser handelt 
(jenseits des Ebbsbaches).  
 
Seinem Vorschlag zufolge würde die Fläche A-01 zur Errichtung einer kleinen Reihenhaus-
Siedlung dienen (günstiges Kaufangebot der einzelnen Grundstücke an die Gemeinde).  
 
Die Fläche A-02 würde Familie Kraisser für ihren Eigenbedarf benötigen.  
 
Im Hinblick auf die unterschiedlichen Größen der beiden Flächen ist bereits hier ein gewisses 
Missverhältnis der begünstigten Parteien herauszuerkennen. 
 
Raumordnungsfachliche Problematik: Mit der Überquerung des Ebbsbaches würde eine 
raumordnungsrechtliche Grenze überschritten.  
Herr Kraisser würde sich an der Brückenerschließung finanziell beteiligen. 
Dieser Antrag ist jedenfalls sehr kritisch zu sehen.  
 
Sonstige Eigentumsverhältnisse: Außerdem hätte Albin Kraisser im Ortszentrum bei seinem 
Elternhaus ca. 2.000 m2 als Bauland im ÖRK vorgesehene Flächen zur Verfügung.  
(Herr Kraisser würde auch diese Flächen für den sozialen Wohnbau zur Verfügung stellen). 
 
Landwirt. Vorsorgefläche:  JA 
 
Raumordnungsfachliche Expertise: Hannah Schweiger konstatiert, dass die Wünsche des 
Grundstückseigentümers sehr kritisch zu sehen sind. Es würde hier eine neue Siedlungsreihe 
eröffnet – in einem Bereich, wo es bisher gar keine Siedlung gibt. In überörtl. Freihalteflächen, 
Erschließung nicht vorhanden.  
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Folgewirkungen nach Norden und Süden sind zu befürchten. Die Gemeinde muss sich überlegen, 
ob der Bedarf für so eine massive Flächenausweisung wirklich gegeben ist.  
 
 
       Punktevergabe durch Raumplaner: 50  
 
A-03 - W (vorw. Wohnen) – 1.525 m² - Gst. Nrn. 329/2 + 330 - Weidach, nördl. Ludwig-Steub-
Str. 
 
Der Vorsitzende erläutert, dass es sich um Flächen der Familie Pfaffinger handelt.  
Angemerkt sei, dass einige der Kinder bereits Baugründe bebaut haben. 2 gewidmete Gründe sind 
auch bis dato nicht bebaut. Es gab bereits einmal einen Antrag auf Flächenerweiterung – hier wäre 
aber die landwirt. Vorsorgefläche betroffen gewesen. Der Bedarf war für die Gemeinde nicht 
nachvollziehbar.  
 
Sollten die betreffenden Grundstücke ins ÖRK aufgenommen werden, wäre auf jeden Fall eine 
entsprechende Straßenfestlegung durchzuführen (Verlegung der erforderlichen Leitungen, usw.).  
 
Raumordnungsfachlich wären die Flächen ansonsten unbedenklich. Die Grundstücke waren 
schon einmal als Bauerwartungsland ausgewiesen.  
 
Kurz wird dem Gremium der Flächenwidmungsplan aus 1979 gezeigt.  
 
Landwirt. Vorsorgefläche:  NEIN 
 
Raumordnungsfachliche Expertise: Hannah Schweiger konstatiert, dass das Vorhaben 
grundsätzlich in Ordnung ist. Die Straßenführung müsste natürlich angedacht werden.  
Infrastrukturdefizite [Verkehr, Entsorgung, etc.] sollten im Rahmen des Widmungsverfahrens 
behoben werden.  
 

Punktevergabe durch Raumplaner: 75 
 
 
A-04 - W (vorw. Wohnen) - 682 m² - Gst. Nr. 508/1, KG Ebbs - Point, nahe Hofstelle Kleinpoint 
 
Hier gibt es einen Antrag der Familien Thrainer/Kapfinger.  
Das betreffende Grundstück befindet sich angrenzend an die bestehende Siedlungsreihe.  
Im ÖRK ist hier eine Waldfläche vermerkt, diese ist aber zum Teil seit längerer Zeit nicht mehr 
vorhanden. Ein Verfahren betreffend Nichtwaldfeststellung würde voraussichtlich positiv 
ausgehen. Für den Rest der Teilfläche wäre allerdings eine Rodungsbewilligung erforderlich.  
 
Im Gegenzug für die Aufnahme ins ÖRK würde das bestehende Zuhaus südl. der Hofstelle 
Kleinpoint abgebrochen werden (befindet sich im Freiland!).  
 
Ein vorliegender Bedarf kann hier nicht unbedingt nachgewiesen werden.  
 
Im Ausschuss wurde angeregt, das bestehende Gebäude abzubrechen und durch einen Neubau 
zu ersetzen, inkl. Ausschöpfung der rechtlich zulässigen Erweiterung um 300 m3 im Freiland.  
 
In früheren Zeiten gab es bereits einen Antrag auf Aufnahme von 4 – 5 Baugründen (Richtung 
Nußham), welcher damals abgelehnt wurde. Eine Siedlungsentwicklung in diesem Bereich ist 
raumordnungsfachlich nicht sinnvoll.  
 
Landwirt. Vorsorgefläche:  NEIN 
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Raumordnungsfachliche Expertise: Hannah Schweiger konstatiert, dass es in diesem Bereich 
eine sog. Inselwidmung wäre (Problem der bestehenden Nachbarhäuser). Der Bedarf ist definitiv 
nicht nachvollziehbar. Für Hofstellen gibt es etwa Sonderregeln betreffend Austraghäuser.  
 

Punktevergabe durch Raumplaner: 55 
 
 
A-05 - W (vorw. Wohnen) – 2.500 m² - Gst. Nr. 697/1, KG Ebbs - St. Nikolausweg 
 
Die beantragte Fläche steht im Eigentum von Anton Polin. Dieser möchte dort 4 Häuser errichten 
(2 für Eigenbedarf, 2 für sozialen Wohnbau). Die Flächen für den soz. Wohnbau würde Herr Polin 
der Gemeinde zu einem verträglichen Quadratmeter-Preis überlassen.  
 
Da Anton Polin im betreffenden Areal auch noch weitere Flächen besitzt, wäre dieser bereit, noch 
weitere Gründe für den sozialen Wohnbau zur Verfügung zu stellen.  
 
Angemerkt sei, dass es seitens Herrn Polin auch schon zu früheren Zeitpunkten Anträge auf 
Aufnahme ins ÖRK für diese Flächen gegeben hat. Dies wurde bisher immer abgelehnt.  
 
Landwirt. Vorsorgefläche:  JA 
 
Raumordnungsfachliche Expertise: Hannah Schweiger konstatiert, dass in diesem Bereich vor 
allem die Erschließung ein Thema wäre. Für den sozialen Wohnbau ist die Positionierung in solch 
peripherer Lage auch noch einmal zu überdenken. Wäre am Ortsrand so eine dichte Bebauung 
überhaupt gewünscht? In überörtlichen Freihalteflächen.  
 

Punktevergabe durch Raumplaner: 50 
 
 
A-06 - Widm. „SLH“ o.Ä.  - 980 m² - Gst. Nr. 294/2 - Niederndorfer Str. Hofstelle 
„Kupferschmied“ 
 
Der Vorsitzende erläutert, dass hier die Widmung nicht mit der tatsächlichen Lage des 
Austraghauses übereinstimmt. Dies sollte auf jeden Fall im Amtswege korrigiert werden, falls es 
zu einer Widmung in diesem Bereich kommt.  
 
Der Antrag der Familie Josef Buchauer sieht vor, dass im Tennenteil des Gebäudes Wohnungen 
(als Ferienwohnungen) errichtet werden sollen, eventuell mit einer Widmung La.  
Die Hofstelle ist verpachtet, wird also vom Hofeigentümer nicht vollständig aktiv genutzt, allerdings 
von den Eltern als Wohnung.   
Eine Umnutzung im Tennenbereich ginge zu Lasten von Flächen für die Landwirtschaft.  
Eine Widmung in La wird schwer möglich sein, da der Hofeigentümer wie gesagt nicht selbst 
landwirtschaftlich aktiv ist.  
Eine Wohngebietswidmung wird aber auch nicht zielführend sein.  
 
Landwirt. Vorsorgefläche:  NEIN  
 
Raumordnungsfachliche Expertise: Hannah Schweiger konstatiert, dass die 
raumordnungsfachliche Beurteilung eigentlich positiv ausfällt. Es stellt sich nur die Frage, welche 
Widmung hier geeignet ist. Eine Kontaktaufnahme mit der Abt. Landwirtschaft und ländlicher 
Raum, Amt der Tiroler Landesregierung, scheint ratsam.  
Schweiger könnte sich etwa Sonderfläche Hofstelle mit gewerbl. Nebennutzung vorstellen, müsste 
sich aber auch diesbezüglich noch genauer einlesen.  
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Punktevergabe durch Raumplaner: 77,50 
 
 

A-07 - W (vorw. Wohnen) - 600 m² - Gst. Nr. 537/1, KG Ebbs - Mühltal, Auff. Buchberg 
 
Bei den Antragstellern handelt es sich um Franz und Markus Pfister. Der Antrag lautet 
dahingehend, im Bereich Mühltal Richtung Auffahrt „Reisch“ diese Fläche für eine Bebauung im 
ÖRK vorzusehen.  
Das Grundstück wäre für den Sohn vorgesehen. Ein zweites, bereits gewidmetes Grundstück in 
Tafang soll die Tochter bekommen.  
 
Festzuhalten ist, dass das Grundstück in Tafang von der Größe her auch für ein Doppelhaus (beide 
Geschwister) ausreichen würde. Es gibt in Tafang auch noch ein weiteres gewidmetes, 
unbebautes Grundstück (nördl. angrenzend), welches damals anlässlich der Hofübergabe an den 
jetzigen Besitzer für dessen Schwester vorgesehen wurde. 
Außerdem wurde der hinter der jetzt beantragten Fläche liegende Grund (mit darauf stehendem 
Gebäude) bei einer früheren Fortschreibung wieder aus dem Bauland herausgenommen. Eine 
weitere Bebauung in diesem Bereich war nicht gewünscht.  
 
Landwirt. Vorsorgefläche:  NEIN  
 
Raumordnungsfachliche Expertise: Hannah Schweiger konstatiert, dass es sich um die 
Eröffnung einer neuen Siedlungsreihe handeln würde. Infrastruktur nur mäßig vorhanden, Bedarf 
ist fraglich. Raumordnungsvertrag verpflichtend. 
Aufgrund der Entfernung zur Hofstelle wären zumindest Nutzungskonflikte auszuschließen.  
 
 

Punktevergabe durch Raumplaner: 52,50 
 
 
A-08 - W (vorw. Wohnen) – 5.753 m² - Gst. Nr. 435/1 + 431 - südl. Schützenweg/Tafang 
 
Es würde sich um die Erweiterung des Schützenwegs handeln. Der jetzige Eigentümer ist Erbe 
des „Mühlberg-Hofes“ (Familie Ingeborg Drolle).  
Grund für den gegenständlichen Antrag sei die Errichtung von barrierefreien Wohnungen, da die 
Töchter des Antragstellers krank seien.  
 
Problematisch ist hier bereits die Thematik des Ebbser Bürgers, da die beiden Töchter in München 
wohnen.  
 
Der Grundstückseigentümer selbst kann jedenfalls keinen Bedarf nachweisen. Westlich 
angrenzend befindet sich das Wohnhaus, im Süden bei der Hofstelle liegt ein weiteres Wohnhaus 
mit 7 Einheiten, die vermietet sind. Im Bereich der Hofstelle gäbe es genügend Flächen, welche 
jederzeit bebaut werden könnten.  
 
Auch die Erschließung zur beantragten Fläche ist nach aktuellem Stand nicht sichergestellt.  
 
Landwirt. Vorsorgefläche:  JA  
 
Raumordnungsfachliche Expertise: Hannah Schweiger konstatiert, dass die Zufahrt auf jeden 
Fall abgeklärt werden müsste. Der Bedarf ist fraglich. Überörtliche Freihaltefläche.  
Dieser Fall wird sehr kritisch gesehen.  
 

Punktevergabe durch Raumplaner: 52,50 
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A-09 - W (vorw. Wohnen) – 2.920 m² - Gst. Nr. 373/1, KG Ebbs – Rablfeld 
 
Der Grundstückseigentümer möchte aufgrund seines fortgeschrittenen Alters und zahlreicher 
Nachkommen seinen Nachlass entsprechend aufteilen und somit geordnet wissen.  
 
Die beiden bisher im ÖRK vorgesehenen Flächen waren bereits als W gewidmet, die Widmung 
wurde allerdings wieder aufgehoben.  
 
Im Ausschuss wurde das beantragte Vorhaben positiv beurteilt. Angesichts des Flächenausmaßes 
läge hier sicher ein Fall für die Vertragsraumordnung vor (sozialer Wohnbau für Gemeinde bzw. 
Vorsorgeflächen für Gemeinbedarf).  
 
Festgehalten wird, dass es sich um Thaddäus Stöckl („Rablbauer“) handelt, ohne dessen Zutun 
bekanntlich viele Gemeindeprojekte nicht möglich gewesen wären.  
 
Landwirt. Vorsorgefläche:  NEIN 
 
Raumordnungsfachliche Expertise: Hannah Schweiger konstatiert, dass die Lage grundsätzlich 
in Ordnung wäre. Es handelt sich um gerundet 3.000 m2 – im Antrag sind 3 Grundstücke 
ausgewiesen. Alles, was 1.500 m2 übersteigt, sollte mittels Vertragsraumordnung dem allg. Bedarf 
(über Gemeinde) zugeführt werden.  
Für die Fläche spricht auch die zentrumsnahe Lage.  
 

Punktevergabe durch Raumplaner: 62,50 
 

 
A-10 - W (vorw. Wohnen) - 11.875 m² - Gst. Nr. 308 - zw. Ludwig-Steub-Str. u. Adam-Mölk-
Str. 
 
Es handelt sich hier um das große Feld vom „Staller-Bauern“ (Familie Thomas Ritzer).  
Der Grundeigentümer wird in erster Linie eine wirtschaftliche Verwertung der Flächen anstreben, 
um den Hof finanziell zu stärken.  
 
Zu bedenken ist, dass bereits für 3 weichende Kinder Baulandmöglichkeiten im eigenen Besitz 
vorhanden sind.  
 
Grundsätzlich bedarf es für diese sensible Fläche eines ausgereiften Gesamtkonzepts und einer 
Vergabe mittels Vertragsraumordnung.  
 
Auch ist zu hinterfragen, wie die ehemalige Hofstelle in Tafang auf lange Sicht genutzt werden soll 
(Antrag auf Ersatzbau des Kälberstalles für Wohnzwecke). 
 
Landwirt. Vorsorgefläche:  NEIN 
 
Raumordnungsfachliche Expertise: Hannah Schweiger konstatiert, dass es nur im Wege der 
Vertragsraumordnung umsetzbar wäre. Bedarf angesichts zahlreicher Alternativflächen im 
Eigentum des Antragstellers nicht nachvollziehbar. 
 

Punktevergabe durch Raumplaner: 82,50 
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B-01 - W (vorw. Wohnen) - 530 m² - Gst. Nr. 455/1, KG Ebbs - Wagrain, nahe Hofstelle 
„Tischler“ 
 
Der Grundstückseigentümer Franz Greiderer ist gebürtiger Kössener, inzwischen Kufsteiner. 
Dieser möchte hier ein Eigenheim errichten.  
Der Hof wurde im Erbwege erworben.  
Eigentlich werden Neuwidmungen nur für Ebbser Bürger durchgeführt.  
Im Ausschuss wurde damals kurz besprochen, dass man bei Erbfällen eine Ausnahme machen 
könnte bzw. dies vertretbar wäre.  
 
Zu bedenken ist, weiters, dass die beantragte Fläche an eine bereits gewidmete Siedlungsreihe 
anschließt. Es wäre also lediglich eine Fortführung.  
Unabdingbar wäre allerdings die Sicherstellung der Wasserversorgung. 
 
Landwirt. Vorsorgefläche:  NEIN 
 
Raumordnungsfachliche Expertise: Hannah Schweiger konstatiert, dass die Fläche 
grundsätzlich in Ordnung geht (Verlängerung der bestehenden Siedlung). Die Grundstücksgrößen 
für den Eigenbedarf wären angemessen.  
 
 

Punktevergabe durch Raumplaner: 67,50 
 
 
B-02 - G (vorw. Gewerbe) – 4.000 m² - Gst. Nr. 215, KG Ebbs - Gießenweg, südl. Fa. HWK 
 
Hier handelt es sich um das Ansuchen auf Erweiterung der Betriebsfläche für die Fa. HWK. 
Außerdem wäre auch Hermann Pfister (Blitzschutz Pfister) beteiligt.  
Eigentümer des Grundstückes ist Hans Praschberger (aus Kössen).   
 
Es würde hier voraussichtlich eine Widmung Mischgebiet werden. Eine Gewerbewidmung ist 
aufgrund der angrenzenden Nachbarschaft nicht möglich.  
 
Landwirt. Vorsorgefläche: JA 
 
Raumordnungsfachliche Expertise: Hannah Schweiger konstatiert, dass die Fläche 
grundsätzlich positiv bewertet wird. Ein Punkt ist natürlich die überörtliche Freihaltefläche.  
Eine deutliche Steigerung des Verkehrs wäre nicht zu erwarten, da die Fa. HWK bekanntlich schon 
im betreffenden Areal angesiedelt ist. Auch Blitzschutz Pfister wird keine relevanten 
Verkehrsströme auslösen.  
 

Punktevergabe durch Raumplaner: 67,50 
 
 
B-03 - W (vorw. Wohnen) – 5.870 m² - Gst. Nr. 1086/1 - Kaiserbach, Fürhölzl-Wald 
 
Der Vorsitzende beschreibt dem Gemeinderat kurz das betreffende Areal.  
Der Antrag kommt von den Gebrüdern Hechenbichler, die im Erbwege diese Waldflächen 
erworben haben, mit der Möglichkeit, daraus entsprechende Baugründe zu beantragen.  
 
Der Eigenbedarf wird für 5 Brüder angegeben, ist jedoch nicht hinsichtlich aller auch 
nachvollziehbar.  
Das Vorliegen der Waldflächen ist kritisch zu sehen.  
Der Vorsitzende bezweifelt, dass hier eine Rodung genehmigt würde.  
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Eine Siedlungsentwicklung wäre nur dann andenkbar, wenn die Gemeinde vergaberechtlich und 
verkehrstechnisch eingebunden wird.  
 
Der Bedarf der betreffenden Personen wird auch generell stark bezweifelt. 
 
Landwirt. Vorsorgefläche: NEIN 
 
Raumordnungsfachliche Expertise: Hannah Schweiger konstatiert, dass die Position im Talwald 
sehr kritisch gesehen wird (wenig Toleranz beim Forst!). Bedarf ist fraglich, vor allem in diesem 
hohen Ausmaß, Infrastruktur wäre im vorliegenden Bereich neu zu schaffen bzw. zu erweitern. 
Das Vorhaben wird insgesamt negativ gesehen.  
 
 

Punktevergabe durch Raumplaner: 40,00 
 
 
B-04 - W (vorw. Wohnen) – 1.500 m² - Gst. Nr. 532/1 - Mühltal, nahe Hofstelle „Hitscher“ 
 
Für diese Fläche hat es bereits mehrere fehlgeschlagene „Anläufe“ gegeben.  
Von den 3 ursprünglich geplanten Flächen ist nur mehr die Teilfläche im Südosten westlich der 
Hofstelle „Hitscher“ (Hermann Baumgartner) realisierbar.  
Bei der nördlichen Fläche ist die Zufahrt nicht gegeben, ebenso bei der westl. Fläche.  
Der ursprüngliche Plan zur Verrohrung des Baches für die Schaffung der Zufahrt ist nicht machbar.  
 
Angemerkt sei weiters, dass auch im Gebäude der Hofstelle Flächen zur Verfügung stehen 
würden, der Dachboden etwa ist nicht ausgebaut. Aus diesem Grund wurde damals auch das 
Ansuchen auf ein Austraghaus abgelehnt.  
Die aktuelle Situation wäre unbedingt vor einer Entscheidung zu prüfen (Hofnähe!) 
 
Landwirt. Vorsorgefläche: NEIN 
 
Raumordnungsfachliche Expertise: Hannah Schweiger konstatiert, dass das Vorhaben eher 
kritisch gesehen wird. Vor allem die Zufahrt/Erschließung ist fraglich, genaue Position offen. 
Nachverdichtung bei Hofstelle noch möglich.  
 
 

Punktevergabe durch Raumplaner: 70,00 
 
 
B-05 - G (vorw. Gewerbe) - 11.300 m² - Gst. Nr. 905, KG Ebbs - südlich Fa. Kontron 
 
Es handelt sich um das Gewerbegebiet (zwischen den Ortsteilen Ebbs-Dorf und Oberndorf).  
Antragsteller sind Monika und Christoph Kolland.  
 
Das betreffende Grundstück befindet sich südlich angrenzend an die Fa. Kontron 
(Erweiterungsfläche).  
Die volle Umsetzung des Ansuchens würde einen Lückenschluss zwischen den beiden Ortsteilen 
bedeuten.  
 
Im Ausschuss wurde besprochen, dass maximal 3.000 – 4.000 m2 vorstellbar wären. Ein 
Zusammenschluss der Ortsteile ist nicht gewünscht bzw. wird nicht befürwortet.  
 
Grundvoraussetzung wäre eine Zufahrtsgenehmigung von der Landesstraßenverwaltung (relativ 
schwierig zu bekommen).  
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Das notwendige Flächenausmaß, welches für den Spenglerei-Betrieb benötigt wird (Verlegung 
nach Ebbs), würde ansonsten vom Ausschuss befürwortet werden.  
 
 
Landwirt. Vorsorgefläche: NEIN 
 
Raumordnungsfachliche Expertise: Hannah Schweiger konstatiert, dass das Vorhaben 
weitgehend positiv gesehen wird. Die umliegenden Nutzungen entsprechen auch dem 
angedachten Zweck. Ein angemessener Abstand zum Wohngebiet wäre jedoch unabdingbar, 
damit die Ortsteile eben nicht zusammenwachsen.  
 

Punktevergabe durch Raumplaner: 75,00 
 
 
C-01 - Widm. als Sonderfläche - 400 m² - Gst. Nr. 1027/1, KG Ebbs - Oberndorf Fußballplatz 
 
Der Vorsitzende erklärt dem Gemeinderat, dass sich bereits die Befassung im Ausschuss mit 
dieser Fläche erübrigt hat.  
 
Der Antragsteller wollte ursprünglich eine größere Garage für seine Holzbringungsmaschinen 
errichten. Diese Angelegenheit hat sich jedoch erledigt.  
 
        Keine weitere Befassung damit  
 
 
C-02 - Widm. als Sonderfläche – 6.800 m² - Gst. Nr. 1069, KG Ebbs - nördl. Innsiedlung 
 
Das Grundstück befindet sich im Eigentum der Gemeinde. Einmal kam das Thema der Nutzung in 
Autobahnnähe auf.  
Die Sportunion wollte auf der betreffenden Fläche eine Sporthalle für Tischtennis u. Ä. errichten.  
Es kamen aber dann keine Anfragen mehr seitens des Vereins.  
 
Von Gemeindeseite wird das Grundstück derzeit als wertvolle Grundreserve gesehen.  
Eine zeitnahe Verwertung ist nicht angedacht, wenn dann nur als Entwicklungsgebiet für 
Wohnbau. 
        Keine weitere Befassung damit  
 
 
C-03 - Widm. als Sonderfläche - 450 m² - Gst. Nr. 1162, KG Ebbs - PP gegenüber GH Schanz 
 
Der Vorsitzende erläutert, dass es auf der Innseite einen Parkplatz gibt.  
Der Grundeigentümer Andreas Egger möchte die Parkfläche etwas erweitern, da er eine 
Parkraumbewirtschaftung andenkt.  
Auf diese Weise soll erreicht werden, dass nur noch Personen, die auch zur Schanz gehören 
(Gäste, etc.) oder den Baseballplatz nützen, den Parkplatz benutzen.  
 
Der Vorsitzende bemerkt – seit Einlangen dieses Antrages – hat er die Parkfläche genauer 
beobachtet. Er sieht keinen akuten Bedarf.  
 
Landwirt. Vorsorgefläche: JA  
 
Raumordnungsfachliche Expertise: Hannah Schweiger konstatiert, dass das Vorhaben 
raumordnerisch grundsätzlich keine große Sache wäre. Der Bedarf muss aber wirklich vorhanden 
sein.  
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Punktevergabe durch Raumplaner: 72,50 
 
 
D-01 - Widmung „SLH“ o.ä. - 14.615 m² - Gst. Nr. 1129 - Eichelwang, westl. Hofstelle „Ager“ 
 
Beantragt ist die Erweiterung der Hofstelle „Ager“ (Familie Gottfried Anker). Das eingereichte 
Projekt würde diese Fläche an Bauland bzw. Sonderflächen-Widmung erfordern.  
Mit der Abt. Agrarwirtschaft, Amt der Tiroler Landesregierung, bzw. auch mit der Abt. 
Raumordnung wurde betreffend Stellungnahmen und Lokalaugenschein bereits Kontakt 
aufgenommen.  
 
Die Dimension des Vorhabens (der Zubau hätte eine Länge von ca. 130 m) ist zweifellos zu 
hinterfragen, besonders auch die Anordnung der Wohngebäude, u.a. auf den Pferdeboxen.  
 
Gegen eine Hoferweiterung bzw. -neugestaltung an sich bestehen keine Bedenken.  
Ein Thema ist natürlich die Frage der Zufahrt von der B 175 bzw. die Ausweitung der derzeitigen 
Rechte für die Wegbenützung.  
 
Landwirt. Vorsorgefläche: JA 
 
Raumordnungsfachliche Expertise: Hannah Schweiger konstatiert, dass eine 
Betriebserweiterung grundsätzlich immer positiv zu sehen ist. Bei so einem Flächenausmaß und 
der ambitionierten Größe des Projekts werden in Bezug auf die Widmungskategorie sicher einige 
Fachgespräche von Nöten sein (möglicherweise Lösung mit Teilfestlegungen).  
Die Frage der Erschließung ist sehr kritisch zu sehen. Wenn all diese Punkte gelöst werden 
können, würde aber nichts dagegen sprechen.  
 
 

Punktevergabe durch Raumplaner: 70,00 
 
 
D-02 - W (vorw. Wohnen) – 4.700 m² - Gst. Nr. 329/1 - zw. Niederndorfer Straße & Weidach 
 
Der Vorsitzende berichtet, dass dies in Bezug auf die betreffende Fläche nicht der erstmalige 
Wunsch auf Aufnahme ins ÖRK ist. Ein ähnliches Ansuchen wurde bereits vor etwa 15 Jahren 
abgegeben.  
 
Es wurde beantragt, dass entlang der südlichen Grundgrenze 3 Baugründe hinkommen sollen 
(Eigenbedarf sowie für 2 Kinder).   
Es ist durchaus kritisch zu sehen, dort zwischen den Straßen/Siedlungen eine Querspange zu 
widmen bzw. zu bauen.  
 
Die Grundeigentümerin Gertraud La Cognata könnte sich vorstellen, im Gegenzug einen 
Grundstreifen auch für den sozialen Wohnbau zur Verfügung zu stellen.  
 
Der Vorsitzende bemerkt dazu, dass natürlich nicht jedes dieser „Gegenangebote“ von 
Gemeindeseite angenommen werden kann. Dadurch entstünde nicht nur eine beachtliche 
Reserve, sondern auch ein entsprechender Überhang.  
Zu bedenken ist auch, jede Reserve ist ein Hindernis für einen akuten Bedarf!  
 
Eine Zufahrt von der Niederndorfer Straße wäre grundsätzlich möglich, da das Grundstück in 
einem Teilbereich direkt an die Niederndorfer Str. grenzt.  
 
Im Ausschuss ist man damals übereingekommen, dass für eine derartig großflächige 
Siedlungsentwicklung momentan kein Bedarf besteht. Auch der Eigenbedarf ist kritisch zu sehen.  
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Landwirt. Vorsorgefläche: JA 
 
Raumordnungsfachliche Expertise: Hannah Schweiger konstatiert, dass die Positionierung an 
der betreffenden Stelle nicht optimal ist. Raumordnerisch ist immer eine Fortführung eines bereits 
bestehenden Siedlungsgebietes zu begrüßen. Innerhalb überörtlicher Freihaltefläche. 
Es wurde ein Bedarf von 3 Grundstücken (ca. 1.500 m2) angegeben. Für die restlichen Flächen 
müsste jedenfalls die Vertragsraumordnung zur Anwendung kommen. 
 

Punktevergabe durch Raumplaner: 55,00 
 

 
D-03 - G (vorw. Gewerbe) - 10.450 m² - Gst. Nr. 236 - nördl. Fa. 3con, westl. Bauhof 
 
Der Vorsitzende ruft in Erinnerung, dass dieses Vorhaben heuer in mehreren GR-Sitzungen 
behandelt wurde (betreffend Änderung ÖRK) und keine Mehrheit gefunden hat.  
 
In den letzten Tagen gab es Gespräche mit der Fa. 3con (Grundeigentümer sind bekanntlich 
Hermann und Martina Hager), ob der Bedarf aktuell noch gegeben sei.  
Die absolute Dringlichkeit dieser Angelegenheit konnte von Seiten der Firma nicht mehr bestätigt 
werden.  
 
Auch wenn es sich um eine für das betreffende Gewerbe geeignete Fläche handelt, macht hier 
derzeit eine Aufnahme keinen Sinn. Eine Änderung im öff. Interesse ist in so einem Fall immer 
möglich, im Gemeinderat zu behandeln. 
 
Landwirt. Vorsorgefläche: JA 
 
Raumordnungsfachliche Expertise: Hannah Schweiger konstatiert, dass der Bedarf jedenfalls 
nachzuweisen wäre.  
 

Punktevergabe durch Raumplaner: 55,00 
 
 
D-04 - G (vorw. Gew.) - 18.306 m² - Gst. Nrn. 225 + 226 + 228/1 + 227 + 224 - nördl. Kleinfeld 
 
Hier handelt es sich um Wunschflächen des Grundeigentümers Thomas Kronbichler direkt 
angrenzend an das bestehende Gewerbegebiet.  
Der Vorsitzende verleiht seiner Ansicht darüber Ausdruck, dass dieses Vorhaben – zumindest im 
Rahmen der aktuellen Fortschreibung – sehr kritisch zu sehen ist.  
Eine Aufnahme bei einer späteren Fortschreibung erscheint sinnvoller.  
Vor allem die Verkehrserschließung würde derzeit eine massive Problemstellung ergeben.  
 
Landwirt. Vorsorgefläche: JA 
 
Raumordnungsfachliche Expertise: Hannah Schweiger konstatiert, dass die Erschließung hier 
noch gar nicht existiert bzw. schwer herzustellen ist. Innerhalb überörtlicher Freihaltefläche. Viele 
offene Punkte, Bedarf fraglich. Ein rein wirtschaftliches Motiv des Grundeigentümers ist 
raumordnungsfachlich kein Bedarf.  
 

Punktevergabe durch Raumplaner: 55,00 
 
 
 
 



GR/09/2025 26.11.2025 

Seite 42 von 48 

D-05 - Widmung „SLH“ o.ä. – 3.050 m² - Gst. Nrn. 222 + 223 + 167/13 - Gießenweg Süd 
 
Antragsteller ist hier Wolfgang Kronbichler („Saliterer).  
Ursprünglich war hier eine Alternative zur Hofaussiedlung angedacht.  
Dazu bemerkt der Vorsitzende, dass für die Hofaussiedlung „Saliterer“ von Gemeindeseite definitiv 
eine Möglichkeit geschaffen wurde. Diese wäre westlich des Reitstalles jederzeit möglich. 
Allerdings müsste dafür die bestehende Hofstelle an der Wildbichler Straße rechtlich vom 
geschlossenen Hof getrennt bzw. aufgelassen werden.  
 
Das nun angedachte Vorhaben, für ein Kind eine Hofstelle mit Therapiegarten zu errichten, wurde 
im Ausschuss durchwegs kritisch gesehen.  
Man kam damals überein, dass die Errichtung der Hofstelle westlich des Reitstalles wirklich 
sinnvoller wäre.  
Eine der beiden Hofstellen muss definitiv aufgegeben werden.  
 
Landwirt. Vorsorgefläche: JA 
 
Raumordnungsfachliche Expertise: Hannah Schweiger konstatiert, dass Hofaussiedlungen aus 
dem Ortskern heraus grundsätzlich positiv zu sehen sind. Sollte eine positive Stellungnahme der 
Abt. Agrar vorliegen, wäre aus raumordnungsfachlicher Sicht nicht wirklich etwas dagegen 
einzuwenden.  
Konflikte mit den umliegenden Widmungskategorien könnten aber eventuell entstehen.  
Beachte: Hofstellen entsprechen den Freihaltezielen! 
 

Punktevergabe durch Raumplaner: 62,50 
 
 
D-06 - Widm. „T“ – 1.056 m² - Gst. Nr. 1589/13 + 127 + 1087/36 – Kaiserbach, westl. Fa. 
Krismer 
 
Es handelt sich hier um Flächen hinter dem GH Weinstadl, westlich der Fa. Krismer (Uferbereich 
Sparchenbach). Grundeigentümerinnen sind Susanne Feller und Claudia Boch.  
Im Zuge einer Vermessung sowie Grundteilung ist damals offensichtlich ein Fehler passiert.  
 
Derzeit ist es Freiland, die Fläche würde eigentlich zum ehemaligen Krismer-Grund dazugehören. 
Eine Widmung in FÖ (ökologisch wertvoll) scheint vorstellbar.  
 
Es würde sich bloß um eine Widmungsbereinigung handeln.  
 
 
Landwirt. Vorsorgefläche: NEIN  
 
Raumordnungsfachliche Expertise: Hannah Schweiger konstatiert, dass hier alles von positiven 
Fachstellungnahmen abhängt. Ansonsten wäre das keine große Sache.  
 

Punktevergabe durch Raumplaner: 70,00 
 
 
D-07 - W (vorw. Wohnen) - 404 m² - Gst. Nr. 497/2, KG BB - Talstation Aschinger Alm Lift 
 
Anmerkung: Diese Fläche ist in der Matrix nicht enthalten, da sie als „nicht möglich“ vorab 
ausgeschieden wurde. 
 
       Keine Bewertung durch Raumplaner  
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D-08 - Widm. als Sonderfläche – 1.100 m² - Gst. Nr. 183, KG Buchberg - nahe Hofstelle 
„Hofer“ (Balthasar Zangerl)  
 
Die an der betreffenden Stelle errichtete Garage stimmt nicht mit dem genehmigten Standort 
überein. Diese wurde zum Teil verschoben umgesetzt. Es handelt sich somit um ein derzeit ohne 
Baukonsens errichtetes Bauwerk.  
Damit muss sich der Bürgermeister als Baubehörde auseinandersetzen.  
 
 

Keine weitere Befassung damit  
 
 

D-09 - W (vorw. Wohnen) – 4.230 m² - Gst. Nr. 414/4 + 416, KG Ebbs - nördl. Roßbachweg 
 
Die Erweiterung des Mietwohngrundstückes der Pfarre ist schon seit längerem angedacht.  
Von Seiten der Erzdiözese Salzburg wurde in einem Schreiben mitgeteilt, dass nun die 
Bereitschaft bestehe, Eigentum zu veräußern und so Einheiten im Wohnungseigentum zu schaffen 
(eventuell auch Mietkaufwohnungen).  
 
Es gibt auch einen Vorvertrag zwischen dem gemeinnützigen Wohnbauträger Tiroler Wohnbau 
und der Erzdiözese.  
 
Im Ausschuss wurde die Errichtung von (leistbaren) Eigentumswohnungen begrüßt, da der Bedarf 
grundsätzlich da ist.  
 
Der Vorsitzende führt aus, dass eine Erweiterung in Richtung Westen mitbedacht werden müsste. 
Im Rahmen der Erschließung wäre es unbedingt notwendig, im Bereich Roßbachweg von der B 
175 bis zum Wohn- und Pflegeheim einen Gehsteig zu errichten (geschützter Gehweg für die 
BewohnerInnen!). Dafür sind Grundtäusche erforderlich, Gespräche zwischen Pfarre und den 
betroffenen Grundstückseigentümern laufen bereits.  
 
Außer Frage steht, dass es sich um eine sehr schöne Wohngegend handelt. Der Bach würde nach 
wie vor die Siedlungsgrenze darstellen, auch wenn man im Nordosten eine neue Siedlungsgrenze 
ziehen müsste. Die Erschließung zwischen den beiden Wohnblöcken wäre wohl am 
vernünftigsten.  
 
 
Landwirt. Vorsorgefläche: JA 
 
Raumordnungsfachliche Expertise: Hannah Schweiger konstatiert, dass hier eine neue 
Siedlungsreihe zu eröffnen wäre. Bei diesem Flächenausmaß käme auch wieder die 
Vertragsraumordnung zur Anwendung. Erschließung fraglich, innerhalb überörtlicher 
Freihalteflächen.  
 
 

Punktevergabe durch Raumplaner: 62,50 
 
 
E-01 - W (vorw. Wohnen) – 1.000 m² - Gst. Nr. 298/2, KG Buchberg - zw. GH Lederer u. FW-
Haus 
 
Westlich der Zufahrt zur Hofstelle „Schopf“ werden 2 neue Baugründe für die Kinder des 
zukünftigen Bauern der Hofstelle „Lederer“ (Andreas Dagn) beantragt. Derzeit ist noch die Mutter 
des Antragstellers Eigentümerin der Flächen.  
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Der Vorsitzende verleiht seiner Ansicht Ausdruck, dass dieses Vorhaben sehr schwer umzusetzen 
sein wird. Bisher gab es im Ortsteil Buchberg klare Bebauungsregeln (Schulhaus-Bereich; 
Feuerwehrhaus-Bereich). Es würde dadurch eine neue Siedlungsspanne entstehen.  
 
 
Landwirt. Vorsorgefläche: JA 
 
Raumordnungsfachliche Expertise: Hannah Schweiger konstatiert, dass es in diesem Bereich 
keine Information betreffend Gefahrenzone Wildbach gibt (Beurteilung ging damals nicht so weit). 
Es ist eine exponierte Lage – will man dort eine neue Siedlungsreihe ausweisen? Innerhalb 
überörtlicher Freihaltefläche. Alternativenprüfung scheint ratsam.  
Aus dem alten ÖRK ist deutlich entnehmbar, wo es keine neuen Siedlungsentwicklungen geben 
soll.  
 

Punktevergabe durch Raumplaner: 57,50 
 
 
E-02 - W (vorw. Wohnen) - 10.000 m² - Gst. Nr. 483/1, KG Ebbs - nördl. Oberweidach 
 
Diese Fläche wurde auf ausdrücklichen Wunsch des Bürgermeisters als Antrag in die Liste mit 
aufgenommen. Es geht hier um die Prüfung auf Eignung für sozialen Wohnbau, welche durch das 
Raumplanungsbüro stattfinden soll.  
 
Auf dieser Fläche würde die Möglichkeit gesehen – wie auch bisher in der Oberweidach-Siedlung 
(erster sozialer Wohnbau in Ebbs!) – günstige Sozialgründe durch die Gemeinde zu vergeben. Die 
betroffenen Waldflächen sind forstwirtschaftlich von geringem Wert. Eine Wohlfahrtsfunktion des 
Waldes ist aber ohne Zweifel vorhanden.  
Mit der gleichen Bebauung wie bisher würde es sich als Fortführung der Siedlungsentwicklung 
anbieten.  
 
 
Landwirt. Vorsorgefläche: NEIN 
 
Raumordnungsfachliche Expertise: Hannah Schweiger konstatiert, dass das Vorliegen von 
Waldflächen natürlich den kritischen Punkt darstellt. Ansonsten wäre es mit so einem 
Flächenausmaß ein typischer Fall für die Vertragsraumordnung. Infrastruktur wäre 
selbstverständlich auch noch ein Thema.  
 

Punktevergabe durch Raumplaner: 67,50 
 
 
E-03 - W (vorw. Wohnen) - 500 m² - Gst. Nr. 581/1, KG Ebbs – Schützenweg (Hubert Pfister) 
 
Es ist ein bestehendes Siedlungsgebiet vorhanden inkl. erforderlicher Erschließung. 
Die Entfernung der angesuchten Bauparzelle vom Stall der nahen Hofstelle beträgt ca. 55 m (das 
ist schon ein wenig grenzwertig).  
 
Angemerkt sei, dass es 2 Grundstücke am Schützenweg im Eigentum derselben Familie gibt, 
welche damals aufgrund des „dringenden“ Wohnbedarfs gewidmet wurden, aber bis dato nicht 
bebaut worden sind.  
 
Die beiden Kinder des jetzigen Grundstückseigentümers sind noch sehr jung.    
 
 
Landwirt. Vorsorgefläche: JA 
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Raumordnungsfachliche Expertise: Hannah Schweiger konstatiert, dass das Vorhaben 
grundsätzlich in Ordnung wäre, wenn wirklich der Bedarf gegeben ist. Als positiv wird angesehen, 
dass das südlich angrenzende Grundstück schon als Wohngebiet gewidmet ist. Lückenschluss bis 
zur Straße hin mit Vertragsraumordnung? Dies wäre aber nur machbar, bei einer großflächigen 
Bebauung im Norden (ist eben kritisch zu sehen wegen Abstand zur Hofstelle).  

 
Punktevergabe durch Raumplaner: 75,00 

 
 
E-04 - W (vorw. Wohnen) – 980 m² - Gst. Nr. 696/2, KG Ebbs - nahe Kaiserbergstr. 41 
 
Der Antragsteller (Hans Ritzer) besitzt in der betreffenden Reihe bereits 2 Grundstücke, welche 
gewidmet sind.  
Der Vorsitzende verleiht seiner Ansicht Ausdruck, dass er sich hier sehr schwer tun würde mit 
einer positiven Entscheidung.  
Der große Bedarf wird hier nicht gesehen.  
 
Landwirt. Vorsorgefläche: JA 
 
Raumordnungsfachliche Expertise: Hannah Schweiger konstatiert, dass es aus 
raumordnungsfachlicher Sicht Sinn machen würde, die Siedlung zu komplettieren. Es müsste 
natürlich der entsprechende Bedarf auch wirklich vorliegen.  
 
 

Punktevergabe durch Raumplaner: 70,00 
 
 
Abschließend fasst Hannah Schweiger zum besseren Verständnis noch einmal zusammen, dass 
es hier als ersten Schritt um die Aufnahme von Entwicklungsflächen ins ÖRK geht. Dies ist nicht 
gleichzustellen mit dem Widmungsverfahren als zweitem Schritt. Im Rahmen des 
Widmungsverfahrens ist ein detaillierter Bedarfsnachweis von Nöten.  
 
Der Vorsitzende dankt Hannah Schweiger für ihre Ausführungen und Alexander Achrainer für die 
stringente Flächenaufbereitung im GIS-System.  
 
Die Präsentation der Flächen wäre nun abgeschlossen. Diese Daten sollen für alle Gemeinderäte 
als Grundlage für die Entscheidung in der Sitzung am 15.12. dienen.  
Bei Fragen stehen Bürgermeister Ritzer, das Bauamt (vor allem Herr Achrainer) sowie auch das 
Raumplanungsbüro jederzeit zur Verfügung.  
 
Hannah Schweiger verlässt um 23:00 Uhr das Sitzungszimmer.  
 
 
10. Freizeitpark HALLO DU_Generalsanierung Eislaufplatz; Beschlussfassung 
 
 
Wie bereits in der letzten Sitzung angeschnitten, gibt es leider ein massives Problem mit der 
Eisanlage im Freizeitpark HALLO DU.  
 
Der Austritt von Sole bei der Eismaschine und weitere technische Störungen treten in immer 
kürzeren Intervallen auf.  
Ursprünglich hätte man gehofft, dass eine Sanierung im Jahr 2026 noch nicht erforderlich sein 
würde. Ein Aufschub bis 2027 ist aber schlichtweg nicht mehr möglich.  
 
Die Anlage wurde kürzlich mit dem entsprechenden Fachpersonal begutachtet.  
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Hoffentlich wird diese noch bis März durchhalten.  
 
Die Kostenschätzung beläuft sich auf ca. € 2,3 Mill.  
 
Mit BM Ing. Gerhard Erber, welcher das Gebäude und die Anlage von Grund auf kennt und betreut 
hat, hat ein ausführliches Beratungsgespräch stattgefunden.  
 
Geplant wäre, Anfang April mit dem Bau zu beginnen. Davor muss der Teilabriss von Statten 
gehen.  
 
Für dieses Vorhaben ist ein Gemeinderatsbeschluss erforderlich, und zwar vor Abstimmung über 
den Voranschlag für 2026.  
 
Dann würden die weiteren Schritte für die Detailplanung gesetzt werden.  
 
Im Herbst 2026 sollte die neue Eisanlage dann in Betrieb genommen werden können.  
 
Die Anlage soll dahingehend umgebaut werden, dass der Betrieb mit Ammoniak funktioniert. Hier 
handelt es sich um ein umweltfreundlicheres Kältemittel.  
Weiters wird u.a. der Montagegang anders angeordnet werden, um Revisionen besser 
durchführen zu können.  
Auch das Angebot an Eisbahnen soll erweitert werden (2 Bahnen außerhalb der genannten 
Eisfläche sind damit eigenständig nutzbar).  
 
Zudem wird eine Grundwasserbohrung durchgeführt werden, um Energie einzusparen.  
 
Der Gemeinderat begrüßt diese Vorgangsweise.  
Kurz wird über diverse Fördermöglichkeiten auf Landesseite diskutiert. Es bleibt aber keine Zeit, 
hier eventuelle Zusagen abzuwarten.  
 
In Bezug auf die Finanzierung stellt der Vorsitzende klar, dass von Gemeindeseite kein Darlehen 
für diese Zweck aufgenommen werden soll. Die Gemeinde wird ihrem Tochterunternehmen einen 
Betrag als Zuschuss gewähren. Eine Kreditaufnahme muss aber über die Erlebnis- und 
Freizeitpark Ebbs GmbH erfolgen.  
 
Folgende Beschlüsse sind demnach in der heutigen Sitzung zu fassen:  
 

• Der Gemeinderat bzw. die Gemeinde tätigt die erforderliche Investition und diese wird im 
Voranschlag mit € 2.200.000,00 abgebildet.  

• BM Ing. Erber wird als Generalplaner beauftragt (6,5 % Planungskosten; Fixbetrag von € 
130.000,00) 

 
Beschluss:  
Es wird einstimmig beschlossen, wie vorgetragen für die Generalsanierung der Eislaufanlage im 
Freizeitpark HALLO DU alle erforderlichen Schritte in die Wege zu leiten und die erforderlichen 
Summen im Voranschlag für 2026 vorzusehen.  
 
Abstimmungsergebnis: 
 

Ja: 17 Nein:  Enthaltung:  Befangen:  
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Beschluss:  
Es wird einstimmig beschlossen, wie vorgetragen für die Generalsanierung der Eislaufanlage im 
Freizeitpark HALLO DU BM Ing. Gerhard Erber (Planwerker Holzerber GmbH), Weißachgraben 
1a, 6352 Ellmau, als Generalplaner zum Fixbetrag von € 130.000,00 zu engagieren.  
 
Abstimmungsergebnis: 
 

Ja: 17 Nein:  Enthaltung:  Befangen:  

 
Der Vorsitzende merkt abschließend noch an, dass voraussichtlich wieder das Büro Jastrinsky 
GmbH (Baumanagement plus) die rechtliche Betreuung der Ausschreibung machen wird 
(Direktvergabe mit öff. Bekanntmachung).  
 
Hier wurde auch ein Vergleichsangebot eingeholt.  
(Die Beauftragung erfolgt durch das Büro Erber direkt und ist im Angebotspreis enthalten).  
 
Weitere Fragen oder Wortmeldungen gibt es nicht.  
 
 
11. Anträge, Anfragen und Allfälliges 
 
Termine  
 
04.12.2025 und 18.12.2025   Zomkemma im Advent  
 
30.11.2025 bis 06.01.2026  Ebbser Christbaumweg  
 
06.12.2025    Bauern- und Christkindlmarkt  
 
 
Ehem. MUT Gelände, „Schanzer Lahn“ 
 
Daniel Stock erkundigt sich kurz zum aktuellen Stand.  
Der Vorsitzende informiert, dass die Gemeinde mittlerweile bücherlicher Eigentümer der 
Liegenschaft und des Superädifikats ist. Aufgrund des anhängigen Insolvenzverfahrens der ehem. 
Fa. MUT hat das sehr lange gedauert.  
In der letzten Sitzung (Daniel Stock war da nicht anwesend) wurde beschlossen, an die Fa. Pichler 
das Gst. Nr. 1301/3 auf bestimmte Zeit zu verpachten (siehe dazu GR-Sitzung vom 22.10.2025). 
 
Es wäre geplant, beginnend mit Februar 2026 mit den ganzen Interessenten für das Areal die 
vertiefenden Gespräche zu führen.  
 
Weitere Fragen oder Wortmeldungen erfolgen nicht.  
 
 
Im nicht öffentlichen Teil der Sitzung wurde nachstehender Beschluss gefasst:  
 
Beschluss: 
Es wird einstimmig beschlossen, Bruna Rafaela Fraqueiro Ramos, geb. 30.06.2001, wohnhaft 
Kirchgasse 4/Top 3, 6342 Niederndorf, beginnend mit 07.01.2026 als Reinigungskraft im 
Kindergarten mit einem Beschäftigungsausmaß von 37,50 %, das sind 15 Wochenstunden, im 
Entlohnungsschema VB II, Entlohnungsgruppe p5, vorerst auf bestimmte Zeit, das ist bis zum 
06.01.2027, anzustellen. 
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Nachdem es keine Wortmeldungen gibt, schließt der Vorsitzende die Sitzung mit dem Dank für die 
Mitarbeit.  
 
 
Ende der Sitzung: 23:20 Uhr. 
 
Der unter Ausschluss der Öffentlichkeit behandelte Teil wird in einer gesonderten Niederschrift 
protokolliert. 
 
 

Geschlossen und gefertigt: 
 
 
Der Bürgermeister: Die Protokollführerin:  
 
 
ÖkR Josef Ritzer  Mag. Alexandra Stürzl  
 
 


